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Berlin, 7. Dezember 


vo, Jereinhalb Jahre Krieg haben eindringlich 
NA Augen geführt, welch außergewöhnliche 

tungen die Reichsbahn für Front und Hel- 
el vollbringt. Am „Tag des deutschen Eisen- 
-zuelel A ere", der am 7, Dezember in der Reichs- 
it, sone A stadt begangen wurde, gedachte das ganze 


machen !sche Volk, jener vielen Hunderttausende 

Ing Semer, selbstloser und tapferer Männar 
den Frauen, die ein’so wichtiges Glied in der 
SN tschen Kampfgemeinschaft bilden. 


fa Die Veranstaltungen‘ dieses Tages waren 
angetan, den Blick des Volkes auf den 
Nehrhaften Eisenbahner zu lenken, 
Vs er sich im harten Dienst in den besetzten 
g neten, in unmittelbarer Nähe der Front, aber 
u in den Bombennächten des Heimalgebie- 
herausgebildet hat. Im Mosalksaal der 
PSchskanzlei wurden am Dienstägvormittag 
„ch Reichsverkehrsminister Dr.-Ing. Dorp- 
Ber und Staatssekretär Dr.-Ing. Ganzenmül- 
AR 74 Eisenbahnern das Eiserne Kreuz 2, Kl, 
IR das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit 
4 wertern und 66 das Kriegsverdienstkreus 
Nässe ohne Schwerter überreicht —, Aus 
f Nchnungen, wie sie im allgemeinen nur der 
at sich erringt. 
f Reichsverkehreminister, Dr.-Ing. Dorpmüller 
An, nerte in seiner Ansprache daran, daß aus 
a wenigen Männern, die vor 108 Jahren die 
f ste Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth fuh- 
ı Heute ein Millionenheer geworden sei, das 
verbunden sei mit der Gemeinschaft des 
o finzen deutschen Volkes, Einmal im Jahr 
LE ällen von jetzt ab eich die Vertreter der ver- 
enen Reichsbahndirektionen in einer 
Inalschen Stadt treffen, um Gedanken und Er- 
I» gen auszutauschen, Der deutsche Eisen- 
ahner habe die Feuerprobe beständen, die An- 
derungen der Wehrmacht erfüllt, den Be- 
7 nissen der Rüstungswirtschaft sei genügt 
| nd die Versorgung des deutschen Volkes auch 
Ausportmäßig gesichert. Daß mancher tapfere 
bahner bereits das EK, erhalten hat, huan- 
tte das Kriegsverdienstkreuz 1, Klasse tra 
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Li Stockholm, 8. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


i Das wiederholt angekündigte und immer 
5 r ħinausgeschobene Kommuniqué über das 
efen zwischen Roosevelt, Churchill und Sta- 
$o in Teheran ist am Montagabend endlich 
b ausgegeben worden, obwohl die Konferenz 
Wats am 2, Dezember beendet war. Es ent- 
At nicht die „Sensation”, die die anglo-ame- 
Ben eche Presse mit viel Agitationsgedröte 


isch gekündigt hatte. Nach dem Heiterkeitser- 
sute nut den die Forderung auf die unbedingte Ka- 
tz mich Nation. Japans auslöste, hat man nicht ge- 
Dos ® ı eine Ähnliche Aufforderung an das deul- 
alt eine Volk zu richten; die feindliche Mahnung 
| shih äs deutsche Volk, sich seinen Feinden be- 
aung füngslos zu ergeben, ist unterblleben, 
Shel on 6 Konferenz stand von Anfang an unter der 
N ollef Mi Stalin selbst. entworfenen Tagesordnung. 
zt ee litärische Tagesfragen bildeten den Haupt- 
hon th lungegegenstand, und Roosevelt und Chur- 
øl f Ni mußten sich erneut auf die den Sowjets 


Mai 1941 wiederholt versprochene zweite 
„MN festlegen lassen. Die „Friedensprobleme“ 
Arden nur am Rande erörtert, Auch das ge- 
tej nach .dem Willen Stalins, der keine Lust 
Hehe Grenzfragen zu erörtern. Es liegt keine 
koudrung darüber vor, daß es, Churchill und 
Bt evelt gelungen wäre, von den Ansprüchen 
R Uns auf ganz Europa etwas herunter zu han- 
ap ist in diesem Zusammenhang bezeichnend, 
Mm der Moskauer Rundfunk zwei Stunden 
Ach Verlautbarung des Teheraner Kommu- 
Rüge einen seiner heftigsten Angriffe gegen 
Fand richtete, dem mit völliger Vernich- 
ü 9 gedroht wird, 
i M übrigen stand die Teheraner Konferenz 
, te ©ichen einer geradezu grotesken Angst vor 
i fe alechen Fallschirmjägern. Der Londoner Kor- 
erë A dien ondent von „Stockholms Tidningen" schil- 
ay Ki die Angstpsychose von Teheran wörtlich, 
® folgt; „Kein König wurde jemals so genau 
Acht, wie die drei Großen in Teheran. Vier 
i w @ war ganz Teheran von der Außenwelt 
enlig abgeschnitten, wenn, man von den ver- 
üsselten Telegrammen absicht, die nach 
i don, Washington und Moskau gingen. Die 
Den waren hermelisch geschlossen, dar 
undlunk biieb stumm, es gab keine Verbin- 
“gen, die Post, Telegraph und Telegramm- 
I ähme arbeiteten nicht. Teheran war über- 
ad von britischen, amerikanischen und so- 
tischen Truppen; jede Straßenmündung in 
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gen und zehntausende bereits das Kriegsver- 
dienstkreuz 2, Klasse sei ein Beweis dafür, daß 
die Führung des Deutschen Reiches den Eisen- 
bahnern die öffentliche Anerkennung nicht 
versagte, Der Minister botonte, daß mit 
den, neuen Auszeichnungen, die heute vert- 
liehen würden, die ganze Kameradschaft der 
Deutschen Reichsbahn geehrt würde, 

Dann traten die Männer vor, um aus der 
Hand des Ministers und des Staatssekretärs 
ihre Auszeichnung zu empfangen, Der Wei- 
chenwart stand neben dem Direktionspräsi- 
denten, der Bahnschulzmann neben dem Zug- 
führer, Inspektor und Sekretär aus der Ver- 
waltung neben den Technikern; besonders groß 
aber war die Zahl der Lokomotivführer, Re- 
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servelokomotivführer und Oberlokomotiv- 
führer; ihnen ist ja das Schicksal des Zuges 
unmittelbar anvertraut und mancher von ihnen 
hat sein Leben eingesetzt, um einen Transport 
ins Frontgebiet zum entscheidenden Einsatz zu 
bringen 

Nach der Führerhrung marschierten die 
Ausgezeichneten geschlossen zum Theater des 
Volkes, wo um die Mittägsstunde eine ein- 
drucksvolle Großkundgebung stattfand In ihrem 
Verlauf wurde an sechs hervorragend be- 
währte Eisenbahner das Ritterkreuz zum 
Kriegsverdiensikreuz überreicht, Staatsekretär 
Dr.-Ing, Ganzenmüller und Reichsminister Dr, 
Goebbels würdigten hier den Einsatz der 
Reichsbahn im Lebenskampf unseres Volkes. 


Reichsminister Goebbels: Der Sieg unser 


Das deutsche Volk geeint im Glauben und durch seine Feinde im Haß ..! 


Reichsminister Dr, Goebbels führte in seiner 
Ansprache u. a. folgendes aus: Die deutschen 
Eisenbahner haben in den hinter uns liegenden 
über vier schweren Jahren eine Leistung voll- 
bracht, die, wenn sie sich auch fast unbeob- 
achtet von der breiten Offentlichkeit vollzog 
dennoch von kriegsentscheidender 
Bedeutung war und ist, Dafür möchte ich ihnen 
heute im Namen des Führers und des ganzen 
deutschen Volkes, insbesondere der Front und 
der Luftnotgebiele, Dank und Anerkennung 
zum Ausdruck bringen. 

Die Eisenbahn ist immer noch die Grundlage 
unseres Verkehrs und wird das auch in Zukunft 
bleiben. Sie fährt mit der höchsten Sicherheit 
und Präzision, ist unabhängiger und weniger 
anfällig als die anderen Verkehrsmittel-und des. 
halb allein in der Lage, Mässentransporte von 
Gütern, Material und Menschen durchzufüh- 
ren und zu gewährleisten, Was das für diesen 
Krieg bedeutet, braucht nicht weiter erläutert 
zu werden, Hier liegt das A und O der Vor- 
aussetzung zum Endsieg und damit aber auch 


der Nähe der Sowjetbotschaft wurde von 72 
mit Maschinengewehren ausgerüsteten Sowjet- 
soldaten abgesperrt. Schwerbewaffnete in Zi- 
vil gekleidete GPU.-Männer bewachten das 
ganze Gebäude’ und das gesamte Botschafts- 
personal, Selbst die Diener trugen unter ihter 
Livree schwere Pistolen, Diese Maßnahmen 
wurden getroffen, weil Gerüchte im Umlauf 
waren, daß deutsche Fallschirmjäger in Tehe- 
ran landen würden." 


Daß in Teheran keine abschließenden Er- 
gebnisse erzielt wurden, bestätigt Reuter. in 
einer Meldung, in der es Heißt, Churchill und 
Roosevelt hätten neue Generalstabs- 
besprechungen anberaumt, die gegen- 
wärtig in Kairo vor sich gingen. In Kairo 
werde eine Art militärische Nachkonfereiiz 
abgehalten. Über die Besprechungen in Tehe- 
ran selbst werden einige bekannte Einzelheiten 
bekannt, die gewisse Rückschlüsse auf den 
Geist der Konferenz gestatten, Churchill nannte 
Stalin nur „Stalin den Großen“, Stalin dagegen 
begnügte sich damit, von Churchill und Roose- 
velt als seinen „mitkämpfenden Freunden” zu 
sprechen, Churchill hatte in seinem Reise- 
gepäck ein prächliges Schwert mitgebracht, ein 
Geschenk des englischen Königs an Stalin. Das 
Schwert wurde Stalin in feierlicher Weise über- 
geben, Churchill selbst hat von Stalin kein Ge- 
gengeschenk erhalten, obwohl er seinen 69. 
Geburtstag in Teheran verlebte, 

Was wurde in Teheran nun wirklich be- 
schlossen? Soweit dies aus dem Wortlaut des 
gemeinsamen Kommuniques hervorgeht, ledig- 
lich die Weiterführung des Krieges. Stalin hat 
keinen Zweifel daran gelassen, daß die Sowjet: 
union nicht gewillt, ist, in Zukunft noch die 
Hauptlast des Krieges zu tragen; Churchill und 
Roosevelt haben sich seiner Forderung nach 
stärkerem Einsatz. der Anglo-Amerikaner ‘im 
Süden und Westen Europas nicht entziehen 
können, Mit gebundenen Händen kehren die 
beiden plutokratischen Hauptkriegsschuldigen 
an ihre Standorte zurück, Mußte der Beschluß 
auf Weiterführung des Krieges unter so merk- 
würdigen Umständen gefaßt werden? Bestand 
nicht schon vorher Einigkeit darüber, daß der 
Kampf gemeinsam weitergeführt werden sollte? 
Diese Fragen werden sich nunmehr Millionen 
von Briten und Nordamerikanern vorlegen. Der 
Durchschnittsamerikäner hat von einer Zusam- 
menkunft seines Präsidenten mit Stalin sicher- 


die Verantwortung, die der deutsche Eisen- 
bahner zu tragen hat. Als Vorsitzender des 
interministeriellen Luftkriegsschädenausschus- 
ses kann ich feststellen, daß ich auch bei den 
harten Schlägen des feindlichen Luftterrors 
noch niemals Forderungen an die Deutsche 
Reichsbahn stellen mußte, die als unerfüllbar 
angesehen und unerfüllt geblieben wären. Der 
deutsche Eisenbahner hat heute ein Recht, mit 
Stolz auf seine überragenden Kriegsleistungen 
zu blicken; an der Front und in der Heimat 
sind sie über jedes Lob erhaben und erreichten 
gerade in den kritischen Lagen des Krieges 
ein Höchstmaß an Genauigkeit und Zuverläs- 
sigkeit, Das ist nicht mehr die gute alte Eisen- 
bahn von anno dazumal; das ist das größte und 
leistungsfähigste Verkehrsunternehmen der 
Welt, im Dienste der Nation stehend und heute 
kein anderes Ziel veriolgend, als den deutschen 
Sieg, 

Der Sieq unserer Waffen wird eine Ge- 
meinschaftsleistung unseres ganzen Volkes 
sein. Er kann deshalb auch bei einer solchen 


=/Kommuniqu& von Teheran ein inhaltioses Machwerk 


I} Zerplatzte Sensation / Stalin fordert erneut die Zweite Front / Eine Konferenz hinter Maschinengewehren 


lich nicht nur die Bekräftigung der Absicht er- 
wartet, den Krieg weiterzuführen, sondern er 
hat erwartet, daß bei einer solchen Zusammen- 
kunft die politischen und militärischen Pro- 
bleme eine Klärung erfahren würden, In dieser 
Hinsicht aber sieht er sich wieder einmal ge- 
täuscht. An den Bluff von Kairo hat sich ein 
zweiter in Teheran angeschlossen, 


Mussert beim Führer 
Aus dem Führerhauptquarlier, 7. Dezember 


Der Führer empfing in seinem Hauptquar- 
tier den Leiter der NSB. (Nationalsozialistische 
Bewegung in den Niederlanden) Mussert zu 
einer längeren Aussprache, bei der die derzeit 
schwebenden Fragen im Geiste der verlrauens- 
vollen und herzlichen Zusammenarbeit erörtert 
wurden, Bei der Unterredung waren zugegen: 
der Reichskommissar für die besetzten nieder- 
ländischen Gebiete, Reichsminister Dr. SeyB- 
Inquart, der Reichsminister und Chef der 
Reichskanzlei, Dr. Lammers sowie Reichsleiter 
Bormann, ferner-der Stellvertreter Musserts, 
van Geelkerken, und der Leiter des Arbeits- 
bereiches der NSDAP, in den Niederlanden, 
Ritterbusch. 


Eichenlaub für einen Wartheländer 
Aus dem Führerhauptquarlier, 7, Dezember 


Der Führer verlich, wie bereits kurz gemel- 
det, am 30. Nov. das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant 
Ernst Wellmann, Kommandeur eines Panzer- 
grenadier-Regiments, als 342, Soldäten der deut- 
schen Wehrmacht. Oberstleutnant Ernst Well- 
mann ist Wartheländer, er wurde am 14. Ja- 
nuar 1904 als Sohn eines Tierarztes in Samter 
(Warlhegau) geboren. 1924 trat er als Polizel- 
anwärter in die Polizeischule Frankenstein in 
Schlesien ein und wurde 1935 in die Wehr- 
macht übernommen, 1941 zum Major befördert, 
würde er 1942 Oberstleutnant und 1943 Regi- 
mentskommändetr, Er führt sein Eberswalder 
Panzergrenadier-Regiment seit dem 27, Februar 
1943 und hat sich bei den Kämpfen dieses 
Sommers im Raum von Bjelgorod und Charkow 
erneut als hervorrägender Trüuppenführer er- 
wiesen, Insbesondere nordwestlich Charkow 
hat er wiederholt kritische Lagen durch sein 
Eingreifen in vorderster Linie gemeistert, 
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Mittwoch, 8. Dezember 1943 


Einsazfreudigkeit und einem so hohen Opfer- 
mut an, der Front und in der Heimat über- 
haupt nicht in Zweifel gezogen oder gefährdet 
werden. Von mir jedenfalls kann ich sagen, 
daß ich nie so fest und unerschütterlich an 
diesen Sieg geglaubt habe, wie gerade jetzt, 
und zwar eben deshalb, weil unser Volk ihn 
heute unter Leiden und enormen Opfern be- 
haupten und verteidigen muß, 


Unsere Feinde können anfangen und an- 
stellen, was sie woll&n, mit dem deutschen 
Volk können sie nicht fertig werden, Es wird 
nicht bedingungslos, wie sie höffen und wün- 
schen, und es wird überhaupt nicht kapitulie- 
ren, sondern dem Feind die Gewehrläufe zei- 
gen, Was sollte es auch für eine Veranlassung 
zur Kapitulation haben? Wir halten im Gegen- 
satz zu 1918 unsere Waffen: fest umklammert 
und verteidigen unser bedrohtes nationales Le- 
ben, Ein zwar teuer bezahlter, aber darum um 
so größerer Sieg wird der Preis unserer harten 
Anstrengungen sein. Man kann unsere Feinde 
nur bemitleiden, wenn sie glauben, mit. ihrer 
ebenso dummen wie verlogenen Propaganda 
uns irre machen und verwirren zu können. 
Was haben die Engländer und Amerikaner 
schon auf dem ehrlichen Schlachtfelde gelei- 
stet, was sie zu einer so tollen Überschätzung 
ihrer militärischen Möglichkeiten berechtigen 
dürfte? Es ist schließlich keine Kunst, bei 
Nacht und Nebel friedliche Städte zu überfal- 
len und Brand und Tod auf ihre zivile Bevöl- 
kerung herabzuwerfen! Dieser Frauen- und 
Kindermord stellt die schreiendste Anklage der 
modernen Kriegsgeschichte dar und kann nur 
mit den viehischsten Untaten des barbarischen 
Zeitälters verglichen"werden, Aber Krieg ist 
das nicht; Wir kennen ganz genau die Urheber 
dieses feigen Terrors; niemand denkt daran, 
sich diesem Terror zu beugen, 


Der feindliche Luftterror hat uns nicht ge- 
beugt, sondern nur mehr gehärtet und wo Irü- 
her vielleicht noch eine Lücke in unserer Ge- 
meinschait festzustellen war, so ist sle jetzt 
durch die Flammenwänd geschlossen worden, 
die der Feind In unseren Luftnotgebleten ent- 
zündet hati Unser Leben ist zwar vielfach pri- 
mitiv geworden, aber wir werden uns damit 
abzufinden wissen, Seht dieses Heldenvolk im 
Kampf und bei der Arbeit und wisset, daß ihm 
der Sieg sicher ist, daß hier wie immer in der 
Geschichte das Licht am Ende doch über die 
Finsternis triumphieren wird, daß eines Tages 
die Lüge und die rohe Gemeinheit zerschmel- 
tert am Boden liegen werden und die Gerech- 
tigkeit ihren Lauf nehmen wird! Was wir selbst 
noch nicht aus uns machen konnten, das hat 
jetzt der Feind aus uns gemacht, ein kämpfen- 
des Neunzig-Millionen-Volk, geeint im Glau- 
ben, aber auch geeint im Haß! Wir wissen jetzt, 
woran wir sind, und was wir zu tun haben. 
Wenn der Feind glaubt, durch einen neuen 
Propagandacoup einen Sieg über unsere Her- 
zen erringen zu können, der ihm über unsere 
Wafien bisher versagt geblieben ist und immer 
versagt bleiben wird, so huldigt er damit dem 
verhängnisvollsten Trugschluß in seiner Ge- 
samlfehlrechnung des Krieges. Kein Terror 
und keine Gewalt, aber auch keine Drohungen 
und keine Verführungskunst kann uns von dem 
geraden Wege abbringen! Der Propagandakrieg 
des Feindes zeugt nicht für seine militärische 


Macht, sondern für seine militärische Ohn- 


macht. 


Niemals und unter keinen Umständen, so 
schloß der Minister, wird Deutschland sich die 
Waffen durch Drohungen ‚oder Verführungs- 
künste aus der Hand nehmen lassen. Wenn 
unsere Feinde siegen. wollen, dann sollen. sıe 
kommen und kämpfen! Ihre Reden aber und 
Proklamationen imponieren uns nicht, Sie wer- 
den in Deutschland mit Verachtung beiseite ge- 
schoben. Däs ist es, was ich zur gegenwärt- 
gen Kriegslage und der Konferenz der soge- 
nannten Drei in Teheran zu sagen habe, Vor 
einer Woche noch glaubten sie, mit einem Auf- 
ruf an das deutsche Volk unsere Moral erschül- 
‚tern zu können, Nun haben sie von diesem 
Aufruf Abstand genommen, wahrscheinlich weil 
sie einsehen mußten, daß es zwecklos gewesen 
wäre. Der Feind soll ehidgültig seine Hoffnung 
zu Grabe tragen, als seien deutsche Seelen 
leichter zu nehmen als unsere Wälle aus Beton 
Das eherne Herz unseres Volkes wird die letzte 
große Prüfung dieses Krieges bestehen! 


$% 


Der gqroßdeutsche Rundfunk überträgt heute 
am Mittwoch, dem 8, Dezember um 14.15 Uhr, 
aus Berlin die gestrige Veranstaltung vom Tag 
des deutschen Eisenbahners mit Änsprachen 
von Reichsminister Dr. Goebbels und Staats- 
sekretär Dr. Ganzenmiüller, Die Rede von Dr. 
Goebbels wird um 19 Uhr über alle deutschen 
Sender noch einmal wiederholt, 
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Wir bemerken am Rande | 


Stalin pflti, die 
anderen kamen... 


Das Zusammentrellen zwi- 
schen Stalin, Roosevelt und 
Churchill hal bekanntlich an 
der Nordgrenze von Iran stattgefunden, In Teheran, 
nicht etwa in London, Schon. durch diesen Trell- 
punkt ist der Charaklor dieser „Konlerenz" eln- 
deutig gekennzeichnet. Stalin hat dabei die Grenzen 
der Sowjelunlon nur um wenige Kilometer zu über- 
schreiten brauchen; von Moskau aus betrug sein 
Relsewag nur 2600 Kilometer, während Churchil) 


rund 8000, Roosevelt sogar rund 13.000 Kilometer 
zu bewälligen halle, um den oflenbar von Stalin 
desigelegten Konlerenzort zu erreichen. Stalin kann 
es sich leisten, die lührenden Staalsmänner der Ver- 
einigten Staaten und Großbritanniens zu sich kom» 
men zu lassen, denn ohne Ihn gehts eben nicht mehr. 
Sie müssen dankbar sein, wenn der Herr des Kreml 
so genädig Ist, Ihnen eine kurze Strecke entgegen- 
zukommen. Schon die Wahl des Konlerenzorles stellt 
also klar, welche Haltung Nordamerika und England 
ihrem Moskauer Verbündäten gegenüber auch bei 
dieser Gelegenheit einnehmen: sle sind nur Tra- 
banten des Bolschewismus, deren lellende Slaats- 
männer gern zehnlausende von Kilomelern reisen, 
um die Belehle des Chels der Weltrevolulion per- 
sönlich entgegennehmen zu därlen.,, lz 


„Der rote Terror in Spanien“ 
Madrid, 7, Dezember 


Das spanische Justizministerium veröffent- 
licht in diesen Tagen ein Buch „Der rote Ter- 
ror in Spanien", in dem das Ergebnis amtlicher 
Untersuchungen über die von den röten Macht- 
habern während des Bürgerkrieges verübten 
Verbrechen wie Morde, Raub von Kunstschät- 
zen, Vergewaltigung Minderjähriger, Kirchen- 
brand, Verfolgung von Geistlichen, Marterme- 
thoden, aktive Beteiligung der Moskauer Agen- 
ten zusammengefaßt ist, Das Buch umfaßt 600 
Textseiten mit etwa 200 Photographien. In dem 
von Justizminister Aunos verfaßten Vorwort 
heißt es u. a, daB das Werk geschrieben 
wurde, um durch einem Tätsachenbericht die 
unerhörte Grausamkeit der kommunistischen 
Willkürherrschaft in Spanien für Alle Zeiten 
festzulegen. 


Reichsappell in Wien 
Wien, 7. Dezember 

Anläßlich des Anlaufens des 1200, Lei- 
stungsertüchtigungswerkes im Reich und des 
1000. Berufserziehungswerkes im Reichsgau 
Wien führte die Deutsche Arbeltsfront in 
W'en einen Reichsappell für alle Schaffenden 
durch. Im Mittelpunkt der Kundgebung stand 
eins Rede des Reichsorganisationsleiters Dr, 
Ley. Es werde heute, so führte er aus, vom 
deutschen Arbeiter viel verlangt und es werde 
mit ihm heute eine h rte Sprache gesprochen, 
aber der deutsche Arbeiter versteht diese 
Sprache, denn er weiß, daß nur dann der Sieg 
am Ende dieses Krieges, stehen wird, wenn 
jeder schaffende Volksgenosse der Stirn und 
de; Faust bereit und entschlossen ist zum 
höchsten Einsatz, 


Neue Ritterkreuze 


Dar Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls- 
habers der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Lang, 
Staffelführer in einem Jagdasschwader; Generalmajor 
Maximilian Felzmann, Kommandeur einer Int-Div. 
Major Georg Nagongast, Batalllonskommandeur in 
einer Gren.-Rgt.; Oberleutnant Erich Zemin, Kom- 
panieführer in einem Panzer- Rat. 
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Tan henlandın in ARSA 
u6) Roman von Hans Possendort 


„Ach, seht doch das Brautpaar! — die 
Turteltäubchen!” ruft Kitty mit lustigem Spott. 
‚Sie möchten ganz ungestört sein! Wie ro» 
maäntisch! — Und wen setzen wir !n das andere 
Liebesboot? Herr Sieber, wie wär's, wenn Sie 
und Ihre schöns Freundin... ,?" f 

Nichts ist Martin willkommener; Endlich 
kenn er sich von dem allzu engen Balsammen- 
seln mit den anderen befreien und ungestört 
mit Itto sprechen! Er stimmt sofort zu, läßt 
die Scherza der angetrunkenan Gesellschaft 
ruhig über sich ergehen und folgt Jeans 
Beien e! indem auch er. den Bootsminn an 
Land läßt und selbst die Riemen ergreift. 

Die übrigen Herren zeigen keine sport- 
lichen Neigungen und überlassen die Arbeit 
des Ruderns gern den dafür gemietelen Ara- 
bern. Die Verteilung auf die letzten zwei 
Boote stellt sich zwanglos her: In dem einen 
nehmen Kitty, Chaula, Anisa und Claudo 
Platz, in dem anderen Elvira, Fathma, Luiz 
und Kittys Gatte. Und dann setzt sich die 
buntschimmernde Wasserkarawane in Bewe- 
gung, "voran das Boot mit den Musikern, die 
jetzt eine europäische Melodie, eine süßlich- 
schmachtende Barkarole, erklingen lassen, 


a — 


Eine halbe Stunde Ist man schon unterwegs. 
Auf Kittys Anwelsung bleibt jetzt das Boot mit 
den Musikern und den Feusrwerkern zurück, 
während die anderen, auseinanderschwärmend, 


Arbeit auf den Schienen für den deutschen Endsieg’ 


* . . ‘+. * . * . . . >; 9 M in 
Die Deutsche Reichsbahn im Kriege / Stolze Zahlen, die eine imponierende Gemeinschaftsleistung spiegel Ivy 


Berlin, 7. Dezember 

In seiner Rede anläßlich des Tages des deut 
schen Eisenbahners gab Staatssekretärs Dr 
Ganzenmüller einleltend der stolzen Genug 
tuung Ausdruck, daß trotz allen Luft- 
terrors. unserer Gegner diese Kundgebung mit 
ten In der Reichshauptstadt und unter der Teil- 
nahme der höchsten Spitzen von Partei, Staatl 
Wehrmacht ‚und Wirtschaft begangen werden 
kann. 

Zwei Daten in der Geschichte der deutschen 
Eisenbahnen geben 'diesem Tag, so führte der 
Staatssekretär im einzelnen aus, das beson- 
dere Gepräge: Der 7, Dezember 1835, an dem 
die erste Eisenbahnstrecke von Nürnberg nach 
Fürth in Betrieb genommen wurde, und der 
7, Dezember 1935, jener Tag, an dem unset 
Führer anläßlich der Hundert-Jahrfeierin Nürn- 
berg jene geschichtlich denkwürdige Rede hielt 
die sowohl für die Vergangenheit ‚als auch 
für die Zukunft die klassische Bedeutung und 
Aufgaben der Eisenbahnen umriß. Der Führer 
sagte`damals: „Was auch modernste Erfindun- 
gen’ geschaffen haben, die Bedeutung der 
Eisenbahn bleibt, insbesondere als Träger 
des Massenverkehre. Der Kraftwagen ist ein 
Individuelles Transportmittel, das Flugzeug Ist 
das schnellere Transportmittel, Das unbedingt 
sichere Mässentransportmittel ist und bleibt 
für absehbare Zeit nach wie vor die Eisenbahn, 
Wir können uns das heutige Leben nicht vor- 
stellen ohne Eisenbahn’ 

Nur Wenige mögen damals, in einer Zeit, in 
der viele glaubten, daß die qute alte Eisenbahn 
endgültig von Kraftwagen und Straße ver- 
drängt werden würde, den symbolischen Sinn 


„dieser Worte verstanden haben. Und niemand 


außer dem Führer selbst mag damals gqeahnt 
haben, daß diese prophetischen Worte nach 
wenigen Jähren schon in dem großen entschel- 
denden Ringen des deutschen Volkes um sein 
Schicksal in #0 vollkommenster Form ihre Er- 


füllung finden würden, ' Denn es wäre dieser 
weiträumigste Kampf in dei modernen Kriegs- 
geschichte unseres Kontinente ohne Eisenbahn 
völlig undenkbar, Mag der Beginn dieses Krie- 
ges mit seinen schnellen Feldzügen durch Län- 
der mit engmaschigen Straßennetzen und den 
dadurch möglichen Einsatz großer Lastkraft- 
wagenkolonnen die Bedeutung der Eisenbahn 
auch für die neuzeitlicha Strategie noch nicht 
so erkennbar gemacht haben, so hat sich die- 
ser Zustand nach dem Antreten des deutschen 
Heeres gegen unseren erbittertsten Feind im 
Osten schnell und gründlich gewandelt. In die- 
sen unermeßlich weiten Räumen und Steppen 
war und.ist ein. Kampf ohne: Eisenbahn nicht 
vorstellbar. Sie ist dort das einzige Verkehrs. 
mittel, daß der Unberechenbarkeit dieses dämo- 
nischen Landes mit seinen ‚plötzlichen Kälte- 
einbrüchen, Schneetreiben, elementaren Hoch- 
wasserkatastrophen und sonstigen Nature 
gewalten einigermaßen Herr wird. Dazu kommt, 
daß die Eisenbahn hinsichtlich des Materlals 


als auch des Treibstoffes nahezu völlig autark‘ 


ist, das heißt’ unabhängig von: fremden Roh- 
stoffen; denn Eisen und Kohle birgt die deut- 
sche Muttererde in-so unermeßlicher Menge, 
daB der Eisenbahnbetrieb von dieser Seite her 
als völlig gesichert anzusehen ist, ~ 


28700 Kilometer Gleise umgespurt 


Die gewaltigen Leistungsanforderungen an 
die deutsche Reichsbahn erhellt aus folgenden 
kurzen Zahlenangaben: Die Größe des Netzes 
der deutschen Reichsbahn und der von ihr über- 
wachten Unternehmungen betrug in den Jahren 
1942/43 das dreifache des Jahres 1938, Die gè- 
waltigen Räume besonders im Osten erfor- 
derten Aufbauarbeiten, wie sie bisher in der 
Eisenbahngeschichte unbekannt waren. Zusam- 
men mit der OT., die sich damit auch auf dem 
Gebiete des Kriegselsenbahnwesens geschicht- 
liche Verdienste erworben hat, und mit den 


Erbitterte Kämpfe im: Dnjepr-Bogen 


Alle Durchbruchsversuche der Sowjets ‚gescheitert / Der 8000. Luftsieg 


Aus dem Führerhauptquartler, 7, Dezember 


Das Oberkömmando ‘der- Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Auf der Krim setzten die Sowjets ihre ver- 
geblichen Angrlife nordöstlich Kertsch gestern 
nachmittag nicht mehr fort. Der Angriii rumä- 
nischer Truppen gegen den feindlichen Land- 
kopf südlich Kerisch macht gute Fortschritte. 


Im großen Dnjepr-Bogen griff der Feind ge- 
stern welter an. Seine Durchbruchsversuche 
scheiterten in erbitterten Kämpfen. Südwest- 
lich Dnjepropetrowsk wurde im Gegenangriff 
eine feindliche Kampfgruppe bis auf geringe 
Reste aufgerleben. Südwestlich Krementschug 
fingen unsere Truppen Angriffe starker. teind- 
licher Infanterie und Panzerkräfte in heiligen 
Kämpfen auf, 


Bei Tscherkassy führten die Sowjets gestern 
nur einige schwächere Angriffe, Im Raum nord- 
östlich Schitomir nahmen deutsche Infanterle 


und Panzerkräfte im Angriff mehrere Ort- 
schaften, 

Von der gesamten fibrigen Ostfront wird 
nur Örtliche Kampftätigkeit gemeldet. Die Luft- 
waffe griff mit gutem Erfolg den Nachschub der 
Sowjets auf Straßen und Bahnen sowle Trup- 
penansammlungen im Raum von Kiew an. Das 
Jagdgeschwader 52 erzielte am 4, Dezember 
seinen 8000, Luftsieg. 

In Süditalien nahmen die Kämpfe im Höhen- 
gelände südwestlich Mignano an Heitigkeit zu. 
Starke Angriffe überlegener nordamerlikani- 
scher Truppen wechselten mit eigenen Gegen- 
angriffen, in deren Verlauf einige Höhen mehr- 
fach den Besitzer wechselten. Die Kämpfe sind 
noch im vollen Gange. Vom Ostabschnitt der 
Front werden lebhafte Vorpostengefechte ge- 


- meldet, ] 


Am 5. und 6. Dezember wurden tiber dem 
Mittelmeer und Uber den besetzten Westgebie- 
ten 25 feindliche Flugzeuge, darunter 17 
schwere viermotorige Bomber abgeschossen. 


Japan tritt in sein drittes Kriegsjahr 


Eine stolze Erfolgsbilanz / Jahresübersicht des Armeehauptquartiers 


Toklo, 7, Dezember 

Am 7. Dezember, am Vorabend des Tages, 
an dem der Großostasienkrieg in das dritte 
Jahr ‚eintreten wird, gibt das Armeehaupt- 
quartier eine zusammenfässende Übersicht über 
die militärischen Ergebnisse des verflossenen 
Jahres, mnd zwar von Anfang Dezember 1942 
bis Ende November 1943 bekannt, Danach traf 
Japan in den Südgebieien des Pazifik und auf 
den Aleuten auf Feindkräfte von insgesamt 
ungefähr 400000 Mann, Ihnen wurden Ver- 


luste von rund 193000 Mann einschließlich der 


Gefangenen und der Uberläufer zugefügt. Die 
Zahl der zerstörten oder abgeschossenen Flug- 
zeuge beträgt 2728, ‚die Schiffsverluste. des 
Feindes 185 Einheiten. 

In China belief sich die Stärke der feind- 
lichen Kräfte, 'mit denen Japaner zusammen- 


noch ein Stück weiter hinausfahren, Dann 
endlich gibt die Amerikanerin mit einer Tril- 
loıpfelfe das verabredete Signal zum Beginn 
des Feuerwerkes und die erste Rakete 
steigt gen Himmel, 

Der Anblick der bunten Kugeln, Sterne und 
Lichtgarben auf dem Hintergrund der über dem 
Wasser emporstelgenden dunkelsilbernen 
Stadt ist bezaubernd, Bald darauf wird das 
Feuerwerk äuf dem dunkeln Nachthimme) noch 
wirkungsvoller, denn der Mond ist mit einem- 
mal hinter einer dicken Wolkenwand ver- 


„ sıhwunden .. . 


Kitty hat sich nicht lumpen lassen: das 
schöne Schauspiel hat fast zwanzig Minuten 
lang gedauert, Doch nun. ist die letzte und 
schönste Rakete erloschen, und Kittys Triller- 

feife gibt das Signa) zum Sammeln, Erst jetz! 
Fer man, wis weit sich die Boote vonaln 
ander entfernt haben, 

„Jean und Schamschedha sind am weitesten 
draußen“, sagt Kitty zu Claude Vandenbergh 
und zeigt in die Richtung des kleinen Bootes, 
auf dem die türkisfarbenen Lampions vor- 
herrschen. 

„Mir scheint, Sie irren sich Kitty”, erwi- 
dert Claude, „Das ist ja das Boot von Sieber 
und seiner Freundin, Das andere dort — das 
mit den dunkelroten und grünen Lampions — 
ist Jeans und Schamschedhas Boot.” 

Claude hat kaum das letzte Wort über die 
Lippen gebracht, als ein gellender Schrei über 
die Wasserfläche tönt, und im nächsten 
Augenblick erlöschen die roten und grünen 
Lampions jenes Bootes — älle auf einmal, 


stießen, auf 2370000 Mann. Von japanischer 
Seite wurden allein ungefähr 210.000 Mann an 
feindlichen Toten gezählt; die Zahl der Gelan- 
genen und Uberläufer betrug 224627, der vers 
senkten und beschädigten Schiffe 88, der er- 
beuteten Boote 466 und der ab eschossenen 
Flugzeuge 373. Die Japaniachen erluste wer- 


den mit 32962 Gefallenen und 313000 Ver- 
wundeten angegeben, 


Eine -Botschaft des Tenno. 


Tokio, 7. Dezember 
Der Tenno hat dem Oberkommandierenden 
der Kriegsmarine eine Botschaft esandt, in 
der er den in den Gewässern E Gilbert- 
Inseln erzielten Erfolgen seine hohe Anerken- 
nung zollt, \ Kiral 


„Mein Gotti“ schreit Kitty auf, „Das Boot 
isı gekentertl" 

„Auch nicht so schlimm", meint Claude 
gleichmütig, „bet der stillen und warmen See 
ein kleines Bad zu nehmen." 

„Vorausgesetzt, daß man schwimmen kann”, 
sagt Kitty, durch Claudes Gleichmut ein wenig 
beruhlgt, — Sie will gerade den Bootsleuten 
Befeh] geben, nach der Richtung zu fahren, 
wo die roten und grünen Lichter so plötzlich 
verschwunden sind. Da klingen verzweifelte 
Schreie herüber: 

„El adau! — El adaul" 

Nun ist außer Zweifel, daß das gekenterle 
Boot das von Jean und Schamschedha Ist, denn 
die Stimme der Negerin ist unverkennbar, ung 
alle vier Boote hewegen sich so schnell, es 


d'e Ruderer nur schaffen können, in der Rich» 


tung, aus der die Schreie kommen, 

Martins Boot ist der Unfallstelle am näch- 
sten. Er hat elch sofort mit aller Kraft in die 
Riemen gelegt, 

\ Wieder gellen Hilferufe über das Wasser 
und zeigen an, daß die des Schwimmens un- 
kundige Nogarin um Ihr Leben kämpft, 

„Schnell, schnell” drängt Itto in höchster 
Erregung: Wir müssen sie retten! Laß mich 
mitrudern, dann geht es schneller!" 

Doch Martin schüttelt abwehrend den Kopf: 
Mit dem Umhaken des Riemens würden nur 
kostbare Augenblicke verlorengehen, und 
schneller als er das Boot über das Wasser 
treibt, kann man es mit einem Paar Riemen 
auch zu zweien nicht. 

Da plötzlich ertönt dicht beim Boot ein 
Plätschern und Schnaufen., Dann taucht eine 
triefende Hand aus dem Wasser, faßt nach dem 


"kehr nach den Zugkilometern um 52 Pro2@ 


 denleglon, General Calvaus, 


| 
be 


Eisenbahnpionieren haben blaue Eisenbani 
und Feldeisenbahner im Osten in den Já 
1941/42 und 43 nicht weniger als 28 700 
Gleise umgespurt, 5500 km Gleise wieder WE 
gestellt und neu vebaut, 450 Lokomotivst 
pen errichtet, 12000 Brücken gebaut. Aa, Plätze: 
Diese Leistungen verdienen deshalb ganze Jtbei ins 
sondere Anerkennung, weil sie zum Tell! 
ter klimatisch uns Europäern völlig unge wom 
ten Verhältnissen, bei tiefsten Kältegrad® 
Eis- und Schneestürmen,; hauptsächlich In ari 
harten Winter 1941/42 erfülit werden muimui 
und bei diesen Arbeiten der Anteil deutsehäzg 
Kräfte nur einen Bruchteil der Gesamtarbeitijy 
kräfte betrug: P (4 


Gewaltige Steigerung des Güterverkehrs 


Den” Aufbauleistungen in den neubesel# 
Gebieten steht eine. ebenso beachtliche 
stungssteigerung auf dem Netz inerhalb de 
ten Reichsgrenzen gegenüber, So steigerte SIT) 
in den Jahren von 1938 bis 1942 der GüterY# 


nach den Nettotonnenkilometern um 73,5 PM 
zent. Die Gesamtwagenstellung in demselb he 
Räum stieg von 1932 bis 1942 um rund 50 PIE 
zent und wird im Jahre f943 noch um welle® 
drei Millionen Wagen über der Zahl des Joy 
res 1942 liegen. Im Personenverkehr 62 
ohne Wehrmacht im Jahre 1942 mii 
eine Milliarde Personen mehr als im Jahre 1%% 
befördert wordeni Für das Jahr 1943 wero% 
diese Zahlen durch Räumung der großen Stmk 
noch ‚eine weitere erhebliche Erhöhung 
fahren, Alle Maßnahmen, die von Zeit zu 2° 
zur Einschränkung des Reiseverkehrs getrofit i 
wurden, sind nicht etwa auf ein geringen 
Leistungsvermögen der deutschen Reichsbalfzge 
zurückzuführen, sondern lediglich zu ur, 
Zweck, die allzu ungebührlichen und unnötige" ge 
Reisen auf ein halbwegs normales Maß zurüc® 
zuführen, W 
Diese ungeheure Leistungssteigerung deN 
Reichsbahn ist der erprobten organisatorisch 
Grundlage und freudigem Einsatz von Führ fe 
und Gefolgschaft für die Erfüllung der geëté 
ten Aufgabe zu danken, Hier Ist vor allem auf! en 
der vielen Tausenden de: deutschen Frausi 
im "Reichsbahneinsatz mit Worten höchst 
Anerkennung zu gedanken, die auf dan Befehl 
stellen, Stellwerken, Bahnsteigen als Aufsich 
beamtinnen und in den’ Zügen als Schaffner N 
nen ihren harten, schweren Dienst versehe 
Die Rede schloß mit einem Dank an Reichi 
verkehrsminister Dorpmüller, dem Vorbild | 
ermüdlicher Pflichterfüllung, und mit einem 
Treuebekenntnis zum Führer, | 


It 


i f 
Eh 
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Der Tag in Kürze (iğ Peu 
Der Führer hat\dem linnischen Staatspräsident! Pappe, bie 
Risto Ryti zum finnischen Nationallage mit einem PA ~ 
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm #8 
Glückwünsche übermittelt, pe 
Der Führer hat dem ordentlichen Professor DIA 
Hermann Egger in Gras aus Anlaß der Vollanduf 
seines 70, Lebensjahres in Würdigung seiner VO 
dienste um die Kunstwissenschaft die Goethe-M 
dallle lür Kunst und Wissenschaft verliehen, N 
Wie Reuter meldet, herrscht in England einé 0 
größten Grippeepidemien seit Beginn des Kriegen 
Viele tausende. Arbeitsstunden gehen durch die F 
krankung der Belegschaften in den Rüstungsfabrikt 
verloren, t 
Das Algler-Komltee hat drei französische Gen 
tale verhalten lassen, weil sie an den neuen HF 
zösischen Militärorganisationen In Nordalrika K 
geübt haben,‘ unter den Verhaltenen befindet # 
der bisherige Belehlshaber der französischen | 


Laut Reuler hat Roosevelt den USA.-Botschal An 
In Großbritannien, Winant, zum: USA.-Vertreier 14 Ann 
soganannien beratenden- Ausschuß dür Europa OA 
nannt, 

Um die palästinensische Bevölkerung wegen % 
ungenügenden Versorgun slage, zu. beruhigen, 
den die Briten Masseneinkäule von götrock f 
Feigen und Rosinen aus der Türkel, Von türkis™ 
Seite wird jedoch diese Meldung ausdrücklich Ki 
mentlert. f y: 

In den bereits Ende November von starken É 
heben heimgesuchten nordostanatolischen ‚GeblAl, 
ereignete -sich neuerdings ein. helliges Erdbeben Ur 
Erbaa. kamen 550 Menschen ums Leben; zwei DOM % 
wurden vollständig zerstört, De | 
Verlag und Druck: Litzmannstädter Zeitung, Druckerel 
Verlagsanstalt GmbH, Verisgsleiter: Wilholm Matze) (En A g 
Wehrmacht), 1. V. Bertold Bergmann, Hauptschriftieiteli ng In Vi 
Kurt Pfeiffer (aut Dienstreise), 1. V. Adoll Rarkel Lime 

stadt. Für Anzeigen gilt z, 2, Anzeigenpreisiiste 3 


Bootsrand, und ‚Jean Gasys Stimme keu ge) 
„Unser Boot ist gekentert.,. beim Platzw&@ 
seln.,. Schamschedha ist... ertrunken|” sie 
„Lassen Sie los!" schreit ihn Itto ane nr) 
können ja schwimmen!" Dabei packt sie j 
Gelenk, um seine Hand vom Bootsrand loer 
reißen, denn sie hat sofort begriffen, daß 
die Rettung der Negerin verhindern will , ! 
Aber er krampft sich nun much mit der fef JR 
dern Hand fest und stöhnt mit gut gespiell M (i 
Verzweiflung: „Um Himmelswillen, retten 7° 
mich dochl Ich kann nicht mehr!" Pu 
Statt jeder Antwort trommelt Itto mit Gif 
gebalten Fäusten so hart auf Jeans Finger à E 
er wor Schmerz aufschreit und schließlich kn I; 
Bootsrand fahren lassen muß, Und sofort gleh | 
das Fahrzeug wieder mit der früheren Schr fl 
ligkokt vorwärts, gefolgt von dem treti 
schwimmenden Jean. f W 
„Sie fahren in der falschen Richtunge 
schreit er jetzt Martin zu. „Stoppen Sie do 
Doch auch Martin hat jetzt begriffen, we 
eich mit dem „Unfall' verhält, und läßt Sat 
nicht von der Richtung abbringen, Gleich i 
auf ertönt wieder — diesmal schon viel sch VI 
cher und matter — ein verzweifeltes „El adë 2 
aber es läßt erkennen, daß man der Ertrinkeii 
den jetzt ganz nahe ist Und als ob der y 
mel selbst dazu helfen wollt», Schamsche igi 
zu retten, leuchtet mit einemmal der Mond Ay 
der auf, Im selben Augenblick sieht Martin i 
Kopf der Negerin, nur wenige Meter entfehug 
unter die Wasserfläche sinken. Er läßt f 
Riemen los, springt auf, und mit einem Aw 
sprung, der fast auch sein Boot zum Kontet 
bringt, stürzt er sich ins Wasser, ' N 
(Fortsetzung folgt) K 


F 


Aera i. 


Ri 

örführung einer Brandbombe 
Wom der Bevölkerung in Litzmannstadt so- 
` Pabianitz Gelegenheit*zu geben, sich 
A der Wirkung der englischen Originalphos- 
Mbrandbombe (14 kg) zu überzeugen, wer- 
an den nachstehend aufgeführten Tagen 
MNS Ktische Schauvorführungen auf verschiede- 
| 2 Plätzen der Stadt durchgeführt; Es soll 
ee! Ferd i insbesondere der Bevölkerung gezelgt 
4 aan daß trotz der Detonations- und Feuer- 
ngewo Neinung das Unschädlichmachen dieser 
ter ombe ohne Gefahr vorgenommen wer- 
ch in Ned kann, Dadurch, daß diese Vorführungen 
n muß Weise in der Dunkelheit stattfinden, soll 
deutso S wirklichkeitsnahe Demönstrierung, wie es 
mtarbeiß 4, einem Luftangriff während der Dunkelheit 
N Fan ist, erreicht werden, Die Vorführungen 


4 en statt: im Bereich des Polizei-Abschnitts- 
ehrs a 


Süd, Südring, 

22, 19 Uhr; Polizei-Abschnittskommandos 

at, Blücherplatz, 10, 12, 16 Uhr, HJ.-Park 

dich der Kirche, Ostlandstraße) 10, 12, 

Uhr; Polizei-Abschnittskommandos Pabla- 
Alter Ring, 11, 12., 17.30 Uhr, 

Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz- 

r erwartet, daß die Bevölkerung durch 

MASS Beteiligung Interesse an diesen Schau- 

NA ührungen bekundet, 


t 


9° 1, Wer kennt den Toten? Am Dienstag, dem 
November, wurde im Staatswald Waldborn 


1 
h 


“ 


graue Kaninchenpelzweste, 
Rien Sweater, llladurchwirkt, graues Sport- 
MG mit zwei Taschen, weiß-blau gestreifte 
Aa, Graue Trikotunterhosen, blaue Socken, die 
ia angestrickt waren und schwarze Halb- 
Frühe Wer kann Angaben über den Toten 
Achen? Wo wird die oben beschriebene Per- 
123 vermißt? Mitteilungen nimmt die Kriminal- 
istelle Litzmannstadt, Buschlinie 152, Zim- 
177, Telefon 199-60, Nebenanschluß 8179, 
t jede.andere Polizeidienststelle und jeder 
tlärmerieposten entgegen, 


n Y Pantoffelmacherlehrgang, Heute um 16 Uhr 
jl innt wieder ein neue: Kurzlehrgang im 
Iturstellen von Hauspantoffeln, veranstaltet 
í Be die Hauswirtschaftliche Beratungsstelle 

© | 1. Deutschen Frauenwerks Adolf-Hitler-Str. 

| derbe Stoffe, starke 


Mitzubringen sind: 


j Mappe, biegsamer Karton, Nadel und Faden, 
IE 


Wer kann einSpielzeugder HJ. bekommen? 


Der Verkaut erfolgt auf einem Weihnachtsmarkt am 18. und 19. Dezember auf Ausweis 


Es wird jetzt bei vielen Volksgenossen, die 
die Artikel über die Spielzeugaktion der Hitler- 
Jugend gelesen haben, die Frage auftauchen, 
wer denn, überhaupt diese Spielzeuge erhält. 
Diese Frage soll schon jetzt beantwortet war- 
den, damit keine unnötigen Sorgen entstehen 
Wie bereits kurz angekündigt, wird am 18, und 
19, Dezember der Verkauf des Spielzeugs 'er- 
folgen, und zwar Auf-einem. Weihnachtsmarkt, 
der auf dem ReichsschatZmelister-Schwarz-Plalz 
stattfindet, Das Spielzeug wird an jeden ver- 
kauft, der eine Kinderkleiderkarte oder ‚Säug- 
lingskarte zwecks Abstempelung vorzeigen 
kann. (Säuglingskäarte — grau, Kleinkindar- 


karte — rosa, Mädchenkarte — himmelblau, 
Knabenkarte — grün.) Bei Vorlage der ge- 
nannten Kleiderkarten erfolgt die Abgabe von 


‚ Spielzeug. Ohne Abstempelung der Kinderklei- 


derkarten kann ein Verkauf von Spielzeug nicht 
erfolgen. Es ist daher zweckmäßig, eich von 
Verwandten oder Bekannten, dessen Kindern 
wir elna Freude bereiten wollen, tie Kindar- 
kleiderkarten rechtzeitig geben zu lassen, da- 
mit sie am 18. und 19. Dezember auf dem 
Weihnachtsmarkt vorgelegt werden können, 
Die Preise für das Spielzeug sind festgesetzt, 
Der Erlös des gesamten Spielzeugs wird rest- 
los der NSV, zugeführt, KN. 


Wir und die Volkwerdung der Slawen 


Deutsche schufen die slawische Sprach- sowie auch die Geschichtswissenschalt 


Der Irrtum, ale sei das Wesen der romanti- 
schen Dichtung Schwärmerei und Gefühls- 
überschwang, als habe sie sich im Stimmungs- 
bild und Märchenmotiv erschöpft und habe in 
weltfernen Träumerelen an der Wirklichkeit 
vorbaigelebt, ist wohl längst beseitigt, 


Die große nationale Bedeutung der Ro- 
mantik ist seit längerem erkannt,. — äber in 
welchem Maße dieses, „weltferne Romantik" auf 
die politische Wirklichkeit fremder Völker ein» 
gewirkt hat, ist leider noch viel zu wenig be- 
kannt und wurde in einem bedeutsamen’ Vor- 
trag von Prof, Dr, Bittner (Pösen) über „Die 
deutschromantische Beweguna Im Ostraum“ im 
Rahmen. der‘ Universitätswoche (Arbeitskreis 
Kultur und Geschichte) aufgezeigt. Es ist zu- 
nächst eine auffallende Erscheinung, daß alle 
slawischen Völker um 1800 eine Umgestaltung, 
einen merkwürdigen Aufschwung ihres natio- 
nalen Lebens erfahren, Sie treten in die be> 
wußte Volkswerdung ein, Polen und Russen 
bauen sich ein eigenartiges System einer na- 
tionalen Sendungsphilosophie aut; Messianis- 
mus und Slawophilentum. Fragt man sich, wo- 
her der Ansloß kam, wo die Gründe. dieser 
auffallenden Wandlung liegen, 60 stößt man 
gıadlinig auf die deutsche; Philosophie, auf 
das Gedankengut Schlötzers, Herders und Her 
qels. Diese deutschen Philosophen waren es, 
die die Schöpfer der slawischen Sprach- und 
Geschichtswissenschaft wurden, die zum 
erstenmal die Begriffe Volk und Staat ge- 
schichtlich gegeneinander abgrenzten, die von 
einem slawischen Völkersystem sprachen 
(Schlötzer 1772 in seiner Allgemeinen nordi- 
schen Geschichte). 


Diese Ideen Schlötzers und Herders, dazu 
Hegels These von der Möglichkeit einer be- 
deutsamen - Zukunft der slawischen Völker 
weckte zunächst den Kulturellen, dann auch 
den politischen Panslawismus, 


4Schöner Gemeinfchaftsabend unfer-Frauen 


Me Verleihung von Mütter-Ehrenkreuzen / Die Aufgaben des Deutschen Frauenwerks 


den. R Verleihung von zwei goldenen Mutter- 
geh Aaron, Frauenschäft- und Frauenwerk- 
ineichen sowie der in. letzter Zeit starke 
Meitt der Volksgenossinnen in die Reihen 
in „Deutschen Frauenwerkes“ waren der An- 

Do fines feierlichen Gemeinschaftsabendes der 
Brtaruppe Flughafen. Der wirkungsvoll mit 
Than und dem Frauenwerkabzeichen 4e- 
RR ückte Saal des Sängerheimes war voll 
Aetzt durch Volksgenossinnen ‚aus allen 
nn chten der Bevölkerung, die dem Ruf der 
f im enschaft folgten, Die Ortsfrauenschaftleite- 
n ibarat Krenz, eröffnete diesen Gemeinschalts- 
r d und hieß die Frauen, die sich 6o zahl- 
ach in den Dienst der Volksgemeinschaft 
Kallan, herzlich willkommen. Sie begrüßte 
den Gast des Abends, die Pgn. von Gün- 

ka die im weiteren Verlauf der Feier zu 
s versammelten Frauen prach, Die Jugend- 
Mope umrahmte durch Gesang, Sprüche und 
k den Abend und ‘verlieh ihm ein würdi- 
il Gepräge, Nach: der Verleihung von zwei 
h denen Mutterkreuzen, die im Namen des 

Ferse der Ortsgqruppenleiter vornahm, wur- 

nach dem Treuegelöbnis zu dem Führer 

“oe f 4, "Fauenschäft- und Frauenwerk-Abzuichen 
me olksgenossinnen überreicht, Hierauf er- 
istes 4, Pgn: von Günther das Wort, stellte 


den Frauen die Entwicklung des „Deutschen ” 
Frauenwerkes"“ dar und ermahnte, jederzeit 

opferfreudig die Aufgaben, die ‚aus dem jetzi- 

gen Kriege der deutschen Frau entstehen, zu 

lösen. Mit dem Führergruß und den Liedern 

der Nation wurde diese tief in die Herzen der 

Besucher ergehende eindrucksvolle Feler- 

stünde beendet, ax 


Hilf Kohle fparen I 


Zur Herstellung von Rüstungsmaterlal, aber 
auch von allen. anderen Gütern braucht man 
Energie, und dazu gehört wiederum Kohle und 
nochmals Kohle, Aber auch wegeu der Uber- 
lastung unserer Reichsbahn müssen wir unter 
allen Umständen sehen, mit dem geringsten 
Bedarf an Kohle auszukominen. Vor allem gilt 
es, die Vorräte möglichst nutzbringend zu vers 
werten. Um hierbei zu helfen, wird vom Kreis- 
beauftragten für Heizungsfrägen am kommen- 
den Sonntag vormiltag 10. Uhr im Palast-Kino 
ein Lichtbildervortrag veranstallet, zu dem.je- 
dermann herzlich eingeladen ist. Die Filme 
geben in zum Teil helterer, immer aber leben- 
diger Form einen Uberblick über die ratio- 
nellste Art, die Kohle in Haushalt und Betrieb 
zu verwenden. 


euch N R.-J | N : 
Ba Die Brücke und die Spinne / Non Walter von Molo 


sel 
n å 
ge f 7 Richard Hennings springt vom Boden auf, 
Ze WR und schwefelgelb “iat der aufdämmernde 
i tnhimmel, “Hennings streckt die Glieder 
teibt sich den Schlaf aus den Augen, Er 
t tief, sein Blick geht zu seinem Werk. 
‚steht die Brücke über. dem Atbara! Her- 
schneiden die scharfen Ecken ünd Winkel 
Ih, Nesigen Bauwerks in das eandige Gelb, sie 
Ban trotig und kühn in der schwülen Wu- 


üchtend sieht Hennings über die schlafen- 

à ünner, zu den gleitenden Schatten, die 
Krangerüste auf die träge kriechenden 
ser ds Atbara zeichnen, Gezwungen let 
Werk! Das alle, alle für unausführbar er- 
‚ Es fehlte eine Brücke über den mäch- 
Strom. Die Werke : des Mutterlandes 
ba elferlen; das Anerbieten Hennings wurde 
ip nommen, seine Konstruktion wurde ausge- 
tt Der „Lincoln“ stach mit den. riesigen 
Au teilen, mit Hennings und sieben Getreuen 
$ See. Ea war böse Uberfahrt, Sturm kam aut 
hm, Doch der Mensch zwingt alles. Von 
Jurg. nach London, von dort‘ nach 
Andrien, Luxor, Assuan, nach Wady-Halfa 

Wär eina lange, Kette von ‚Ausdausr und 


rtin S y 
entier A Una nun steht die Brücke über dem Atbara 
A I day Inf Monate hatten sie gearbeitet, im Schutze 
| Militärs, hundert Eingeborene und zwel- 
a ‚hun t Mörder, Sandstürme verfinsterten die 
u ge Fliegen quälten die Arbeltenden, 
toig) f -  Blühende Sonne heizte die schweren Eisen- 


teile, daß keine Hand sie zu berühren ver- 
mochte, Hennings. gab durch den Mund der 
Dolmetscher seine Befehle, 

Er sieht das Profil des Brückenschwunges, 
die RR PRDBARHENUNG Im wuchtigen Eisen, d'e 
seine Hand auf das Papier gezeichnet hat; des 
Ingenieure Augen leuchten. Es ist eine Lust, zu 
leben! Es gibt nichts, das menschlichem Kön- 
nen Widerstand leisten kann. Nichte! Der 
Mensch hat den Blitz gebändigt, ihn In Fla- 
schen gezwungen, ihn zum Lohnsklaven ge- 
macht, der Wagen und Züge laufen läßt, er 
hat ihn durchs Meer geleitet; das tat. der 
Mensch! \Er nimmt der Erde ihre Schätze und 
kreuzt \ Himmelsraum, er ebnet Berge und 
verlegt Meere, er ist der Herr der Schöpfung! 

Die Sonne geht aus. Es wird laut hinter 
Hennings. Sie rüsten zum Fest. 

Eine gelbe Sandspinne klettert den Faden 
ontlang, den sie ‚gestern zwischen der Brücke 
und dem ersten Holzmaste spann, der die Licht- 
leitung über den Fluß trägt, Hänningse folgt 
den ruckweisen Bewegungen des Tierchans und 
lächelt Auch idle Spinne, baut eine Brücke, 
Mit dem Mitleid des Stärken sieht or zu, 

Sein Gesicht wird ernst, Sein Blick wird 
starr und glanzlos, der Ingenieur beugt eich vor: 
die Spinne spinnt dia eräten Fäden ihres Fang- 
netzes zu Ende. Es besteht nur aus Zugbändern 
wie seine Konstruktion. Es hat die. richtige 
Wahl der notwendigen Knotenpunkte wie sein 
Werk, Mit der ‚Mechanik der Natur zieht das 
Tier die Fäden aus seinem häßlichen Leib; és ; 


Die kleinen und die großen Slawenvölker 
erwachen aus ihrer Dumpfheit, Die Tschechen 
beginnen Ihre Volkslieder zu sammeln, die 
Slowaken schaffen um 1949 eine eigene Schrift- 
sprache, die Bulgaren um 1850, die Ukrainer 
gründen die Universitäten Charkow (1815) und 
Kiew (1834) — in den Schriften aber der na- 
Honalen Erwecker dieser Völker, in den 
Hymnen. und: Dramen’ ihrer großen. nationalen 
Dichter finden wir nichts anderes als elne Wie- 
dergabe und Umgästaltung Schlötzerschen und 
Hegelschen Gadankengutis und Paraphrasen 
des Herderschen Slawenkapitals. 

Slawische Dichtung und slawische Philo- 
sophle jener Jahre zeugten davon, wie schnell 
und: wie gründlich sich die Slawen jene Ideen 
zu eigen machten und sie im Sinne eines eben 
erwachlen und sofort krankhaft. wuchernden 
Nationalbewußtseins ausbauten,„ was hei den 
Polen u. a, dazu führte, daß sie den Führungs- 
anspruch unter den Völkern Europas erhoben, 
nur sie selen fähig und berufen, die Völker 
Europas in eine neue und glückliche Zukunft 
zů führen (Messianlsmus in den Werken 
Mickiewicz)... 

Die interessanten Ausführungen Professor 
Bittners führten zu einer Zusammenschau der 
Dinge, zu Folgerungen von unerbittlicher 
Härte, die uns nicht zuletzt die grausame Er 
kenntnis brachten, wie stark andere Völker 
nicht nur wissenschaftlich und geistig, sondern 
auch politisch und national aus der Geistes- 
kraft des deutschen Volkes gelebt haben — 
und wie wir selbst letzten Endes stets unsere 
eigenen und gefährlichsten Feinde waren. 

"Ms, 


—  — 


Wir verdunkeln heute von 16.40 bis 7,10 Uhr 


Tänze und Märchenfptel 


Auf die heute um 19.30 Uhr im kleinen Saal 
der Volksb'’äundgsstätte, Meisterhaussträße 94, 
im Rahmen der Woche des BDM.-Werkes 
„Glaube und Schönheit" stattfindende Veran- 
staltung weisen wir nochmals hin. Mädel der 
Arbeilsgemeinschaft „Musik und Bewegung” 
zeigen Mädeltänze und ein Märchentanzspiel, 
Karlen für diese Veranstaltung sind noch In 
de: Buchhandlung Paul, Adolf-Hitler-Straße 105, 
gegen eine beliebige Spende für die NSV. ar- 
hältlich, 


Gäfte in den Umfiedlerlagern 


In diesen Tagen: besuchten als Gäste. des f 


Reichsführere #4 mehrere: höhere. SA.-Führer 
unsere Umsiedlerlager. Nach der am frühen 
Morgen erfolgten Ankunft wurden. die Gäste 
zum Speiseraum der Einsatzführung Litzmann- 
stadt geleitet, wo ihnen ‚während einer kurzen 
Frühstückspause der Leiter. des Einsatzstabos 
Litzmannstädt, den Volksdeutschenmittelstello 
44-Sturmbannführer (F) Hangel, einen Uber- 
blick über die Aufgaben des Einsatzstabes und 
die Art ihrer Durchführung. 

Bei der Besichtigung des großen Auffang- 
lagers. Pablanitz hatten die SA.-Führer sodann 
Gelegenheit, durch Gespräche mit soeben an- 
gekommenen Volksdeutschen Einblick in das 
entbehrungsvolle Leben der vom Bolschewis- 
mus. Heimgesuchten zu, nehmen. Die Lager 
Waldhorst und Tuschin-Wald mit ihren ver- 
schiedenen Dienststellen wie Krankenhaus, 
Schule, Kindergarten, HJ- und BDM.-Heim bo- 
ten den Gästen viel Interessantes, In Tuschin- 
Wald wohnte man auch einer kulturellen Groß» 
veränstaltung der Umsiedlar bei, während wel» 
cher Darbietungen des Musikkorps des RAD. 
sowie des Umsiedierchores erfreuten. 

Dankesworte, die SA.-Brigadeführer Ohrt 
im-Namen seiner Kameraden aussprach, been- 
delen die Besichtigungsfahrt, der sich am fol- 
genden Tage noch ein Besuch bei der Einwan- 
dererzentralstelle Litzmannstadt anschloß, A, 


Hier spricht die NSDAP, 


Dar Kroisiolter, Alle Politischen Leiter, Walter und 
Warte treten heute zur Tellnahme am Standortappeli In der 
Sporiimile wie folgt an: h 

Kreisabschnitt der NSDAP, Nord: Die Hundertschaften 
1 und 2'am Deutschlandplatz, Zeit 18,20 Uhr, 

Krelsabschnitt der NSDAP, Ost: Die ‚Hundertschalten 
3 und 4 am Wassorting, Zeit 18.20 Uhr, 

Kreisabschnitt der NSDAP, Süd: Die Hundertschaften 
5 und 6 nm Südring, Zeit 18.20 Uhr. 

Kreisabschnitt der NSDAP. West: Die Hundertschaften 
7 und 8 in der Hermann-Odring-Straße an der Ganeral-von- 
Briesen-Schule, Zeit 18.45 Uhr. 

Anzug! Uniform (falls nicht vorhanden: Zivilanzug mit 
Hakonkrenzbinde), $ 

Dor Krelaicitor. Die Kreispersonalamtsleiter holen sofort 
cilige Post (Einladung) Kreispersonalamt ini Zimmer 41 ab. 

Ou. Spinniinie, Dt. Frauenwerk. Gemeinschaftsabend für 
Zeile 1 und 2 den 8., Zelle 5, 6, 8, den 9,, Zelle-3,.4, 7, 
den 17. Dezember um 20 Ulir im Og.-Heim, 

Musikızug SA.-Standarte 5, Mittwoch 19,18 Uhr Probe. 
Vollzähliges Antrelen wird beiohlen. 


Wirtschaft der £. Z. Frischer Wind weht in den Postämtern 


Schon selt längerer Zeit hält die Deutsche 
Reichspost alle Beamten und Angestellten der 
Postämter an, Mängel und „Zöpie" im Dienst- 
betrieb den vorgesttzten Stellen freimütig vorzu- 
tragen und "Vorschläge zu machen, wie sle besel- 
ti werden können. Richtlinien sorgen 'dufür, daß 
die brauchbaren Vorschläge in das Relohspostmini- 
sterium- gelangen und die Einsender ungeelgneter 
Vorschläge vor Nachteilen geschützt werden, Ein 
großzügiges Prämiensystem belohnt die Mitarbeit 
der Gefölgschaft, Um diese Mitärbeit zu fördern 
und die Dienststellen und Postämter zu entlasten, 
wurde vor etwa 11/, Jahren in jeder Reichspost- 
direktion und auch beim Reichspostministerlum ein 
Koaignetar Verwaltungsmann als „Vereinfachungs- 

auftragter' eingesetzt. Er nimmt aber nicht nur 
die Vorschläge an und prüft sie, sondern er prüft 
auch selbst den Ablauf der Verwaltungsarbeit und 
des Postdienstes auf eine mögliche, Vereinfachung. 
Keine 'Einzelheit des Dienstbetriebes ist für ihn 
verschlossen. Unzellgemäße Gewohnheiten, über- 
flüssige Arbeiten, Fortsetzung eines Schriftwech- 
sels aus Rechthnberel, wahllose Versendung von 
Umdrucken, unnötige Listen und Kartelen sollen 


„ von ihm rücksichtslos abgestellt bzw, aufgehoben 


werden, Diese und ähnliche bilrokratische Gepflo- 
enheiten finden sich aber nicht nur bei der 
eichspost, sie sind. vielmehr kennzeichnend für 
die Arbeit. vieler Behörden. Der frische Wind, der 
seit dem Ausbau. des Vorschlagswesens und der 
Bestellung eines Vereinlachungsbeauftragten durch 
die Pöstlimter :weht, zeigt, daß auch die birokra- 
tischen Angewohnheiten keln Ewi eltsrecht. be- 
sitzen. Die Reichspost gibt damit Vorbild, das 
weitgehend Nachahmung verdient, 


Die Erfassung sämtlicher Geflügelfedern 


Mit sofortiger Wirkung läuft eine dauernde 
Unternehmung zur Erfassung von Gänse-, Enten- 
und Hühnerfedern. Sie richtet sich an alle Volks- 
genossen in Stadt und Land, wo nur irgend Federn 
herkommen können, und zwar nicht nur an die 
Stellen, wo Fodern in Beren Mengen anfallen, 
z.B. in den Gefligelschlachtbetrleben, sondern an 
alle Geflügelhalter, Niemand darf ilber die ge- 


baut nach uralten Gesetzen seiner Art die 
Brücke, dis er mit, marlernder'Gelstesarbeit — 
ersann. Hönningse wird bleich, 

Er senkt den Kopf auf die Brust, ale In der 
Ferne der Zug pfeift. Sie kommen zur Über- 
nahme und Feier, sie werden sein Werk 
preisen. 


Wer... feiert... sie? 


Erzählte Kleinigkeiten 


Ein Pariser Wahrsager hatte einer Holdame Ludwigs XT., 
die dieser sehr lebte, vorausgesapt, daß sio in acht Wo- 
chen sterben würde, Zufällig trat diese NAranstade oin, 
Der König. war darüber recht aufgebracht Und Meb. Ihn 
kommen, Vorher hatte or den Befehl gegeben, den Wahr- 
sager auf eln Zeichen von Ihm aus dem’ Fenster zu wêr- 
fon, „Kannst du mir auch sagen", fragte der König, als 
der Prophet erschien, „wann du sterben wirst?" „Drei 
Tage vor Euter Majestät‘ Der König lies Ihn laufen. 


Die Wiener waren von Richard Wagners Musik nicht 
alleu bogelstert, die Wiener Kritiker verriäsen sie sogar 
nadi Strich und Faden, Einen Bewundorer fand der Meister 
in einem anderen Meister, nämlich In Johann Strauß. Ein- 
mal kamen die belden zusammen, Strauß meinte freudig 
erregt; „ich werde die Wiener für Sie gewinneni“ ‚Mich 
fröut os schön’, entgennete Wagner,” ‚daß Ich den Wiener 
tür mich gewonnen habet“ ho 


Dem großen Schauspieler Devrient war einst von salnem 
Arzt eine Milchkur verschrieben worden, Mißmutlg Außerte 
sich Devrient: ,‚Dot Mann bringt mich und sich um den 
guten Ruft" 7 ho 
* 


In einem der ersten Filme, deren Aufnahmen Woltganr 
Liebenelner jeltete, kam auch eln Boxkampi vor, der lau! 
Drehbuch mit dinem Knockout’ zu enden hatte, - Dar Dar- 
alallatı der den Gegner nlederzuschlagen hatte, spielte aber 
le Rolle nicht dem Wunsche. dos Aufnabmeleltorss gemäß, 
und Liebeneiner bemängelte; ‚Melt Lieber, das sollen 
Knockout-Schläge sein? Das ist im besten Falle Gesichts 
mossagel'‘ bo 


wonnenen Federn frei; verfügen; denn sie sind 
schon selt dem 21. September 1943 in die öffent- 
liche Bewirtschaftung einbezogen. Wer siè an an» 
dere Personen abgibt, macht sich strafbar, Jeder, 
der ein Stück Geflügel schlachtet und rupft, muß 
sorgtältig- darau? achten, alla Federn sauber zu 
gewinnen, und dafür sorgen, daß sie auf den rich- 
igen Weg gebracht werden, auf dem sie dann 
ihre Bestimmung erfüllen. 

Zur Erfassung der Federn werden die verschie- 
densten Stellen eingeschaltet, Auf dem Lande sind 
das die Eleraufkäufer und die Elerkennzeichnungs+ 
stellen, welter im Bedarfstalle die Ortsbäuerinnen, 


die Wollerfassungsstellen und ähnliche Eigrichtuns , 


gen. Nötigenfalls bestimmt der Ortsbauerntührer, 
wohln die Federn abzuliefern sind, In der Stadt 
können sie von den Geflügelzucht- oder den Klein- 
tierzuchtvereinen gesammelt werden, Grundsätz- 
lich kommt es darauf an, daß überhaupt Federn 
abgellefert werden, und zwar Federn von allen 
Geflügelarten, nicht nur weiße, sondern auch 
bunte. Die Federn können gemischt abgegeben 
werden, 'Wünschenswert Ist allerdings, ühner- 
tedern von den übrigen Federn getrennt zu palten. 
Als Preis wird ein Mischpreis gezahlt; er wird so 
bemessen sein, daß der Ertrag aus der Federn- 
ablioferung als zusätzliche Einnahme. zu betrach- 
ten sein wird, Wer die Federn vör der Ablleterimg 
sortiert, erhllit einen höühsren Preis. Man achte 
darauf, daß die Federn sauber gewönnen und bis 
zur Ablieferung so aufbewahrt werden, daß kein 
Verderb eintritt, Das Geflügel ist unbedingt trok- 
ken zu rupien, 


Einen Appell an dlo Kleintiorkhalter, ihre Bê- 
stinde wegen der Tuttermittellage In verninftigen 
Grenzen zu halten und sie nicht unbedacht Immer 
mehr. aufzufüllen, richtet der Vorsitzende. der 
Hauptvereinigung der deutschen Milch-, Fett- und 
Eierwirtschaft, Bauer Dr, Zwelgler, In der NS. 
Landpost, Wenn auch Verständnis dafür vorhan» 
den sein werde, daß au? den landwirtschaftlichen 
Nöten unter dan derzeitigen Verhältnissen für den 
Eigenbedarf Kleintiere gehalten werden, so müß- 
ten ungerechtförtigte Übertreibungen im Umfang 
vermieden werden, 


Kultur in unserer Zeit 


Musik 

Die ASATOpIA Dresdon wird vom 10—12, Dé- 
zember Deutsch-Rumänischo Musiktage veranstàl- 
ten, an, denen zwei Balletts rumänlscher Komponi- 
sten zur Uraufführung vorgesehen sind, 


Wissenschalt 


Gedenkstätten aus dem Bauernkrieg, Dër 
Reichsgau Oberdonau hat einen Teil des. Emlin- 
gerholzes bei Eferding, der berühmten Kampfstelle 
aus dem oberösterreichischen Bauernkrieg, ange- 
kauft, um die wichtige geschichtliche Erinnerungs- 
stätte im Öffentlichen Besitz zu sichern. Auch die 
Grabstätten des berühmten Bauernhauptmannes 
Stöffl Fadinger und seines Mitkämpfers Christoph 
Zeller im Seobncher-Moos sollen zu einer Weihe- 
stätte gestaltet werden, t 


Schrifttum 


Johann Göttwerth Müller: Siegtried von 
Lindenberg. Humaorlstisch-satirischer Roman 
aus dem 18, Jahrhundert, 302 5. geb, 5 RM. Alster- 
Verlag Curt Brauns, Wedel/Holsteln. — Wie ein 
deutscher Don Quichotte liest sich diese derb& 8a- 
tire 'auf das pommersche Krautjunkertum, das 
nichts mit echtem Bauerntum zu tun hat, Der Hol- 
steiner Müller wär ein Zeitgenosse Gosihes und 
Schillers, Als er seinen Siegfried von danbarg 
schrieb, bewegten „Bertha' und „Götz die Ge 
müter, und Schillers Räuber" standen kurz vor 
der Vollendung. Der Verlag hat sich mit der Aus 
Krabung dieses zu seiner Zeit viel beachteten Sit- 
tenbildes eines verderbten Adels ein großes Ver- 
dienst erworben, Der, 1770 erschienene Roman tst 
nicht nur ein Kulturbild seiner Zeit, sondern 
macht uns auch mit einem Dichter bekannt, der 
ein echtes Kind der Aufklärung war, fern von der 
blühenden Phantasie der Romantik, aber ehrlich 
ma unbestechlich in der Zeichnung der Personen, 
die nicht nur literarischen Wert haben. Der Her- 
ausgeber Emil Weber hat das ursprüngliche Werk 
von allem unnötigen schulmeisterlichen Ballast be- 
treit und für unsere Zeit lesenswert gemacht, #0 
daß. auch wir an dem prachtvoll gezeichneten pom- 
merschen Junker unsere Freude haben, 

r Dr: Kurt Pfeifter 
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Verdunklung auch ò 


er Ställe 


Aus unserem Warthelanad 


Daß der Luftschutz auf dem Lande nicht 
weniger nottut als in den Städten, beweisen 


fortlaufende 


Erfahrungen. 
weisen aber 


in 


Viele 


Bauernhöfe 
ihrer Luftschutzbereitschaft 


noch zahlreiche Mängel auf, So mußten bei 
Kontrollen und Hofbegehungen auf dem Lande 
durch den Reichsluftschutzbund immer wieder 
nachstehende Mängel festgestellt werden: 


Durch Unordnung auf den Höfen und 
Böden, in den Scheunen, Wagenremisen und 
Geräteschuppen wär die Brandbekämpfung 


bebindert, Schadhafte Bodenluken, schadhafte 


Fensterscheiben in Ställen 


und Futterküchen 


bildeten bei Funkenflug große Gefahr, Durch 
schadhafte Decken fielen Heu und Stroh von 
darüberliegenden Heuboden in den Stall und 


begünstigten die 


Brandverbreitung. 


Durch 


verwitterte und morsche oder zu kurze Lei- 


tern war eine Verzögerung 


der 


Brandbe- 


kämpfung bei plötzlicher Benutzung der Lei- 


tern durch fremde Personen veranlaßt. 


Un- 


zureichende Wasser- und Sandvorräte in Woh- 
und auf dem 


nungen, Ställen, Werkstätten 
Hofe erschwerten 


die Löscharbeit, 


Stallaus- 


gänge nur nach einer Seite stellten die Ber- 


gung des Viehes in Frage, 


Jeder Bauernhof hat zu bedenken: Durch 
vorbeugende Maßnahmen können beträchtliche 
Schäden vermieden, kann die notwendig wer- 
dende Brandbekämpfung durch Selbstschutz- 


kräfte und Feuerwehr 


wesentlich erleichtert 


werden! Vor allen Dingen: Verdunklung ins- 


besondere in den Ställen, 
Gauhauptstadt 


G, Zwei Brauchtumslehrgänge wurden 
Zeit vom 1, bis 13. November und vom 15, bis 
25, November 1943 in der Bauernschule Schwa- 
nen für die zukünftigen Webstubenleiterinnen 
durchgeführt wurden. 45 Jungbäuerinnen wur- 
den nach verschiedenen Ausleselehrgängen in 
der Webschule Karschin als geeignet für die 
Ausbildung der Kreiswebstubenleiterinnen be- 
stimmt, In der Webschule Karschin zeigte sich 
zunächst in den verschiedenen Arbeitsgängen 


die Begabung für den künftigen 


Beruf, 


in 


Neben 


der praktischen Arbeit stand gleich wichtig 
auch die theoretische Schulung, die neben der 
Materialkenntnis und geschmacklichen Schu- 
lung auch Kenntnisse in der Buchführung for- 


dert, 


Es war für die Teilnehmerinnen nicht 


immer leicht, allen Anforderungen gerecht zu 
werden, Aber die praktische Webarbeit, das 
Weben des Trachtenstoffes und das Entwerfen 
brachte viel 


der Musters für die Schürze, 
Freude, daß sie die weniger 


beliebten, 


aber 


notwendigen theoretischen Arbeiten aufwogen. 


Kempen 
Großveranstallung des Land 


volks. 


Am 10. 


Dezember um 10 Uhr findet in Kempen im gro- 
Ben Saal des Parteihauses eine Großveranstal- 
tung statt, Es sprechen Vertreter der Landes- 
bauernschaft Wartheland über das bäuerliche 


Berufserziehungswerk, 
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FAMILIENANZEIGEN 


JORN-Peler. Unser zweites Sonn- 
tagskind, ein krältiger Stamm- 
halter, ist angekommen, Dr, Wil- 
helm Hockamp» und Frau Li- 
selotte geb. Sonntag. 


Schmerzerfüllt teilen wir mit, daß 
unser lieber 
Arno Hintz 

im Alter von 37 Jahren am 6, 12, 
1943 auf immer von uns geschieden 
ist. Die Beerdigung tindet Donners- 
tag, den 9. 12, 1943, pünktlich um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptiriedhofs, Sulzielder Straße, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Gertrud Hintz geb. Grochowinn, 

sein liebes Kind Holga, Mutter 

Schwestor, Schwiegermutter, zwe 

Schwäger und Schwägerinnen. 
Litzmannstadt, 

Markgral-Gero-Straße 0/8, 
Mit dem Dahingeschledenen verlieren 
wir einen treuen und eifrigen Ar- 
beitskameraden, dem wir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren wer- 
den, Geschäftsführung und Gefolg- 
schaft dor Fa, Vereinigte Strumpfär- 
berelen 6.m.b.H, in Litzmannstadt, 


ach kurzer Krankheit entschlief am 

Montar, dem 6. Däzember 1943, 
meine lebe Gattin, unsere treusor- 
gende Multer, Schwester, Schwi- 
gerin und Tante 


Olga Kolczynski 
geb. Braunak 


im Alter von 53 Jahren, Die pe- 
erdigung findet Mittwoch, den 8. 
Dezember, um 14 Uhr vom Trauer- 
hause aus auf dem Friedhof in 
Brunnstadt statt, 
In tiefem Schmerz! 
Die Hinterbliebenen. 


Brunnstadt, Adolf-Hitler-Str. 13. 


Es hat Gott gefallen, am 6. 12. 43 
nach neuntägiger Krankheit meinen 
lieben Gatten, unseren guten Bru- 
der, den 
Fleischermeister 
Adolf Klimke 

im Alter von 51 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be- 
erdigung unseres lieben Entschla- 
fenen findet am Donnerstag, dem 
9. 12, 43, um 11 Uhr vormittags 
vom Trauerbause aus in Korischew 
statt, 

in tieler Trauer: 

Die Gattin und weitere Verwandte, 
Korischew 6, Kreis Lask. 


Am 4. 12. 1943 verschled nach län- 


erer schwerer Krankheit unser 
jebes unvergessenes 
Lottchen 


zasten Alter von 1 Jahr 8 Mo- 
ten Die’ Beerdigung findet heute, 
den 8, 12, 43, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfricdhols, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 

In stillem Schmerz: 

Olga und Rudolf Kurtz (z. Z, bel 

der Wehrmacht) als Eltern, Alex- 

ander u, Christa als Geschwister 
sowie alle Verwandten und Be- 
kannten, 


Mann und 


aus statt, 


Stuhlmelster 


Am 6, 


Straße, statt, 


wandt 
Litzmanns 


494/43. Verteilung von Niederwiid. Bei dem zum Niederwildverkauf zugelasse- 
nen Kleinverteller Gebr, Ignatowicz, Adolt-Hitler-Straße 96, kommt ab sofort nach 
den gegebenen Anweisungen auf den Abschnitt § IV der Zuckerkarte Niederwild 


der Textliwerk 
Li 


Nach kurzem schwerem 
schied am Montag, dem 6. Dezem- 
ber, um 14 Uhr mein lieber guter 
treusorgender 
Schwiegervater, Opa und Schwager 
k Stuhlmeister 
Rudolf Meldner 
im Alter von 57 Jahren, 
erdigung unseres 
fenen findet Donnerstag, den 9, De- 
zember, um 14 Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhols, Gartenstraße, 


In tieler Trauer: 

Die Gattin Ida web. Andrischak, 

Kinder, Enkel und alle, die Ihn 

lieb hatten, 

Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 122, 

Wir betrauern In dem Verstorbenen 

einen lieben Arbeitskameraden, der 

durch seinen 15jährigen Dienst als 

sich bei 

dauerndes Andenken geschaffen hat, 
Betriebstührer und Getolgschaft 

e Karl T. Buhle, AG., 

tzmannstadt. 


Dezember 1943  verschied 
plötzlich unser llebes kleines Töch- 
terchen, unsere 


Ellen Agnes 


im zarten Alter von 2 Wochen. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 9. Dezember 1943, um 11 Uhr 
auf dem. Hauptiriedhof, Suizfelder 


In tielem Schmerz! 
Nikolaus und Elly Semenow gob. 
Dettioft als Eltern und alle Ver» 


tadt, Falklandstraße 36a. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Eingehende Betreuung unferer Kriegsopfer 


Gaugeschäftsführer Grams im Kreis Kalisch / Eine neue NSKOV.-Kreisgeschäftsstelle 


Veranstaltungen des Kriegsopferamtes 
(NSKOV.-Kreisdienststelle Kalisch). Nachdem 
im Laufe der vergangenen Woche in einem 


Führerappel der Marschabteilung Kalisch- 
Stadt der NSKOV. eine bedeutende Erwei- 
terung und Aufgliederung der marschfähigen 
Frontsoldaten erfolgt war und durch Kreisaus- 
bildungswart Dormann die Richtlinien für die 
weitere Arbeit bekanntgegeben wurden, fand 
am Sonnabend in Anwesenheit des Gauge- 
schäftsführers Pg. Grams (Posen) eine Amts- 
wälterbesprechung statt, welche wichtige Hin- 
weise für die weitere Betreuungsarbeit der Na- 
tionalsozialistischen Kriegsopferversorgung im 
Kreise Kalisch gab, Der Sonntag stand im Zei- 
chen von drei Versammlungen im Kreisgebiet, 
In qutbesuchten Versammlungen in Schwar- 
zau, Spatenfelde und Kalisch sprachen Gau- 
hauptstellenleiter Pg. Grams und Kreismarsch- 
abteilungsführer Dormann zu den Mitgliedern 
der NSKOV, und zahlreichen Gästen, * 


Besonders die Ausführungen des Pq. Grams 
gaben den Versehrten und Hinterbliebenen des 
Krieges Kunde von neuen wichtigen Verän- 
derungen in der V&sorgungsgesetzgebung, 

Durch die am 1, Januar erfolgende Auf- 
nahme der Tätigkeit in der neuen Kreisge- 
schäftsstelle in Kalisch (Hermann-Göring- 


Straße 14), wird die Betreuung der Kriegsopfer 
auf eine breitere Grundlage gestellt und er- 
möglicht, daß die Kriegsopfer als „die Ehren- 
bürger der Nation“ sich in allen Fragen dort- 
hin um Rat und Hilfe wenden können. Die 
Geschäftsführung der neuen Kreisgeschäfts- 
stelle wurde dem Kameraden Dormann über- 
tragen, dem ein mit allen Fragen der Versor- 
gungsgesetzgebung vertrauter Betreuungsob- 
mann zur Seite steht, Daneben wird ein ein- 
sätzbereiter Stab von Amtswaltern und Amts- 
walterinnen im Kreise dafür Sorge tragen, daß 
alle Wünsche der Kriegsopfer in geeigneter 
Form zur Kenntnis der bearbeitenden Stellen 
gebracht werden können. 

Zwischen den einzelnen Versammlungen am 
Sonntag besichtigte der Gaugeschäftsführer 
eine Reihe von Kriegsversehrtenbetrieben im 
Kreisgebiet und überzeugte sich von der ge- 
leisteten Aufbauarheit. Am Sonntag, den 19, 12,, 
findet in Kalisch eine Weihnachtseinbesche- 
rung für die Kinder gefallener Kameraden statt, 


Lentschütz 


Endgültig Amtskommissar. Als hauptamt 
licher Amtskommissar bestätigt wurde der 
Amtskommissar Hinz in Parnstätt (Parzen- 
ezew), früher beim Landratsamt in Samter. 


* 


Nikolaus der Umfiedler vor Vermundeten 


Der Reigen vorwelihnachtlicher Veranstal- 
tungen der Umsiedlerlager wurde am Sonntag 
durch einen wohlgelungenen Nikolaustag der 
K'ndergärten der Einsatzführung Kirschberg 
der Volksdeutschen Mittelstelle Einsatzstab 
Litzmannstadt eröffnet, Als Ehrengäste hatte 
man sich eine Anzahl Verwundeter aus Litz- 
männstädter Lazaretten geladen, dazu auch die 
Beauftragte der Reichsfrauenführung, 

Was war das für ein quiklebendiges 
Völkchen, das lange vor Beginn einlaßhei- 
schend die Tür zum Festraum belagerte und 
dann diesen mit seinen erwartungsirohen 
Kinderstimmen durchschwirrtel 


So schnell wie möglich wollte jedes der 
Kleinen „seinen Platz" haben, damit ihnen ja 
nıchts von all dem Schönen was nun kommen 
sollte entging. Die Stimmung war ganz groß; 
ist doch der Nikolaustag für die- Kinderwelt 
su eine Art Generalprobe für den Weihnachts- 
abend selbst, Die Tanten hatten manchmal 
mit ihren etwa 300 kleinen Gästen ihre liebe 
Not; besonders, wenn manches, so gar kein 
„Sitzfleisch” haben wollte. Die hübsche Aus- 
schmückung des Saales, die sogar mit Nasch- 
werk behängten Weihnachtspyramiden, sowie 
diẹ Bühne mit ihren Tannenbaumkulissen, das 
alies gab gleich die richtige Weihnachtsstim- 
mung, Reizend und bezeichnend für de Fin- 
digkeit der jungen Mädchen war der „lebende 
Vorhang”, der zwischen den verschiedenen 
Darbietungen stets ohne Versager „funklio- 
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VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02, 

Kulturfiimblihne: Heute, Mittwoch, den 8 
Dezember 1943, 20 Uhr, im Großen 
Saal; Wir zeigen: „Ball Kielnod 
der Südsee", Ein Expeditionstilm 
von der schönen Südsceinsel Ball. 

Außerdem die Deutsche Wochenschau, 

BEAOLOBIGN 50 Rpf., mit Hörerkarte 

K pi. 


eiden ver- 


Vater, 


Die Be- 
lieben Entschla- 


VEREINIGUNG 


Erzgebirgler. Nächste Zusammenkunft 
heute, Mittwoch, den 8, 12, 1943, 
19.30, Gaststätte „Schlesien, Adolf- 
Hitler-Straße 102, I, Gäste herzlich 
willkommen, è 

Erzgebirgszweigverein Litzmannstadt, 


VERLOREN 


mm m Ml nn a nn 

Kleine schwarze Damen-Handlasche am 
25, 11, vormittags in der Mackensen- 
Allee in Lentschütz‘ verloren, Gegen 
Belohnung abzugeben bei Stiehr, Lent- 
schütz, Vormarkstraße 7. 


Volksiiste auf die Namen Elfriede und 
Waldemar Eiferer und 4 Reichskleider- 
karten 'auf den Namen Eilerer am 6. 
12, 1943 abends abhandengekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Eife- 
rer, Lancellenstätt (Rzgow), Adolf- 
Hitler-Str, 20/2, Kr. Litzmannstadt, 


GEFUNDEN 
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ich habe in meinem Geschäft eine Geld» 
tasche mit Inhalt gefunden, Der recht- 
mäßige Eigentümer kann diese gegen 
Erstattung der Kosten bei mir abho- 
len, Willy Virchow, Fleischermeister, 
Adoll-Hitler-Straße 71, 


uns ein 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


ab Nr. 1761 — 2500 zur Verteilung, 


Die Verbraucher werden angehalten, das Ihnen zustehende wild schnellstens 
abzunehmen, — Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den 
Anspruch auf Belieferung, 

Litzmannstadt, den 7, Dezember 1943, 


493/43. 


Ausgabe von Karpfen und Kochtisch. 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 
Bel nachstehenden Fischklein- 


vertellern kommen ab solort 250 g Karpfen auf den Abschnitt 32 der neuen 


Fischkarte zur Verteilung: 


Gampe, Robert 
Gebr, Griesel 


Nr, 


| l 
6 301 — 7980 Schmidt, Rudolf Nr, 10681 — 12 360 


10 561 — 13 900 


‘Ferner werden 250 g Kochlische auf den Abschnitt 11- der alten Fischkarle 
bei nachstehenden Kleinvertollern verteilt: 


Else 
Hugo 


Braun, 
Gamp, 


Nr, 751—2150 


„ 3701 — 5050 Lück, Otto Nr. 101 — 910 


Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch 


auf Bellelerung. 


Litzmannstadt, den 7. Dezember 1943, 


Der Oberbürgermeister — Emährungsamt, Abt, B. 
Bekanntmachung à 


Mitglieder der Vereinigten Lebensversicherungsanstalt a, G. für Handwerk, 


Handel und Gewerbe in Hamburg! 


Eurer Rechte die neue und die alte Anschrift und möglichst auch die Mitglieds- 


nummer unserer Hauptverwaltung in Hamburg 36, Neue Rabenstraße 19/21, oder 


unserer Bezirksverwaltung in Litzmannstadt, Adolfi-Hitler-Straße 114, bekannt! 


Krankenversicherungsanstall a, 0. 
zur Wahrung Eurer Rechte die neue und die alte Anschrift und möglichst auch 
die Mitgliedsnummer unserer Hauptverwaltung in Hamburg 36, Neue Rabenstraße 
Nr. 19/21, oder unserer Bezirksverwallung in Litzmannstadt, Adoll-Hities-Str, 114, 


bekanntl 


Mitglieder NOVA 
in Hamburg! 


Städtische Bühnen 


Gebt bei Adressenänderungen zur ‚Wahrung 


Gebt bei Adressenänderungen 


nierte”; er bestand aus von der HJ, hochge- 
haltenen Decken, die sich wie ein automati- 
scher Theatervorhang bewegten, 


Daß, zusammen mit dem BDM., auch die 
Mütter der Kleinen zum Chorgesang auf der 
Bühne standen, beweist das auch bei den er- 
wachsenen Volksdeutschen immer mehr zu- 
nehmende Verständnis für den nationalsozia- 
listischen Gemeinschaftsgeist, 


Recht war w a, auch die allegorische 
Dichtung „Die vier Lichter", vorgetragen 
von Schulmädchen, sowie das Stegreifspiel 
„Sternentaler“ und das Märchenspiel „In der 
Försterstube”, letzteres dargestellt vom Kin- 
dergarten, Jungmädchen und Jungvolk, 

Gemeinsame Lieder unserer „kleinsten 
Umsiedler” und ihr dreimaliger, lauter Ruf 
nach dem Weihnachtsmann, führten dann 
Knecht Ruprecht vor sein kleines Volk, 


Sicher hatte er für die vielen großen 
Gabensäcke, die er auf die Bühne schleppen 
ließ, einen eigenen, „langen Treck“ gebraucht. 
Jeder bekam sein Päckchen zugeteilt, das vor 
allem auch unseren Soldaten viel Freude 
brachte, 


Nachdem Nikolaus alle seine Herrlichkei- 
ten. an den Mann gebracht, Eltern und Kinder 
heimwärts gezogen waren, bewirteten die 
ee Gäste noch mit Kaffee und Ge- 
bäck, Es ging dabei recht gemütlich zu, 


H. A, 


THEATER 


Theater Moltkestraße. Mittwoch, 8, 12,, 
15. „Der iageanrer Kater“, Fr, Verk, 
.30. „Die Liebe eines großen 
Mannes“. D-Miete. Freier Verkauf. — 
D tag, 9. 12., 19,30, „Die Liebe eines 
Mannes“, F-Miela. Fr. Verk, — 
10. 12, 15. „Der gestiofelte 
. Freier Verkauf. 19,30. Gastspiel 
Junk, Oper nor, Berlin 
„Paganini“. H-Miete, Verkauf, — 
Sonnabend, 11, 12, 15. u gestielelte 
Kater“, Fr.Verk, 19,30. Gastspiel Harald 
Junk, Ope ntenor, 
Zigeunerbaron“, Freier Verkauf, 


Kammerspiele 
General-Litzmann-Str., 21. 


Fischer, 


Beginn um 10 un 


Musik“, ** 


Junk; Operellentenor, Berlin. „Der 
Vette Dingsda. Ausverkauft — 

9, 12. 15, Gastspiel Harald 
ntenor, Berlin, „Dor Vetter 


Petrowich u. a, 


Menschen"*"* 


0, 
perettentenor, Berlin. 
or aus Din , Ausverkauft, — 
ossen. 


VARIETE 


Apollo-Varieté 

Adolt-Hitler-Straße 243, 

Täglich 19.30 Uhr unser Großsladt-Pro- 
gramm „Trümpfe der Artistik". Sonntags 
auch 15 Uhr bei vollem - Programm. 
Vorverkauf: Adolf-Hitler-Straße 67, von 
9 bis 13 und 15 bis 18,30 Uhr, sonnabends 
9 bis 15 Uhr, 


_ FILMTHEATER 


lung täglich, 
Kasse 


15.30, 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. | von 10 bis 22 Uhr, 1, „Im Reichel] orden nurnoch bis Sonnabe A 
14.30, 1715 und 20 Uhr, „Großstadt-| 3% un a A es em 11. Dezember 1949 in, j 
melodio“, ** Siehe Sonderanzeige! Ra aea AR ee || Kartenverkaufsstelle Adolf nen 


Heute und morgen 12.30 Uhr. Pat und 
linde Passagiere“ mit 


Patachon als 
Mady Rabil u, Ru 


Capitol — Ziethenstraße 41. 
15, 17.45 und 20 Uhr. 2. Woche, Erstauf- 
führung! „...und die Musik spielt 
dazu“, frei nach der Operette „Saison 
in Salzburg" mit M. Ando: 
Hans Schott-Schöbinge 

der, Rudolf Carl, Ein rei es 
lisches Lustspiel voller Witz und 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 


Europa — Schlageterstraße 9. 
14.30, 17,15 und 20 Uhr, „Rel 
schaft” Ein Wien-Film’ in 
rung mit Hans Moser, Elfriede Datzig, 
Wolf Albach-Retty, Fin Lustspiel m 
Hans Moser als Detektiv! Wer wird da 


bis 17 Uhr. 


Josefine", *** 


Dr. Engel",* 


gramm: Holzläller.. Vorverkauf für heute 

und den nächsten Tag—täglich ab 12 Uhr. 

tür Sonnabend und Sonntag schon ab 

Freitag. - 

Ula-Rialto — Melsterhausstraße 71, 
14,30, 17,15 und 20 Uhr, „Lache Ba- 
azzo",** Ein Tobis-Film in verlänger- 
er Erstaufführung mit Paul Hörbiger, 
Monika Burg, Benjamino Gigli u, a, Vor- 
verkauf ab 11 Uhr, 

Palast — Adolt-Hitler-Strafe 108, 

15, 17.30 und 20 Uhr, Ein Tera-Film in 


vorstellung. 


zugelassen, " 


3, Mlitterabend, 
terschule, 


Adler — Buschlinie 123. 
re und 20 Uhr, „Das unheimliche | verbindung; 


sicherung, 


Corso — Schlageterstraße 55, 
14.30, 17.30 u. 20 Uhr, 5. Woche, „Vision 
an Seo**" mit Paul Javor, Georg Solthy 
und Klara von Tolnay. Kulturfilm: 


Vom 10.—13. 12, Märchentilm - Vorstel- 
lungen: „Frieder und Catherliesch 
„Der rang 


“, „Sonnige Juge 
20” Uhr, : 


Gloria — Ludendorfistraße 74/16. 

15, 17 u. 19.30 Uhr, „Das Ferienkind®, * 
Mal — König-Heinrich-Straße 40. 

15, 17,30 und 20 Uhr, „Wie machen 


Berlin, „Der Mimosa — Buschlinie 178, 
egen Renovierung geschlossen, 


Muse — Broslauer Straße 178, 
17.30 und 20 Uhr. „Unter Ausschluß der 


—Mi ‚8 30, Oelfentlichkeit“""* mit Olga Tschecho- 
Mittwoch, 8. 12.19.30, Gastspiel Haral wa, Alfred Abel, Sabine 


Palladium — Böhmische Linle 16. 

15,30, 17.30, 20 Uhr, 
mit 
Wolf Albach-Ratty, 
Mittwoch, den 8, und Donnerstag, den 
9, 12. 1943 Jugendvorführung. „Frieder 
und Catberlieschen“, 
Beginn: 13,30 Uhr 
st ab 12.30 geöffnet, 
30, 40 und 50 Rpi, 


Roma — Hoerstraße 84. 

17.30 und 19.30 Uhr, „Kongo- 
Expreß“" mit Marianne Hoppe, Willy 
Birgel, Renê Deltgen, 

Mittwoch, den 8. und Donnerstag, den 
9,12. 1943 Jugendvorführung. „Frieder 
und Catherlieschen* 
lungen täglich, Beginn: 13 und 14,30 Uhr, 
Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. Preise: 
30, 40 und 50 Rpf. 


Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterliausstr. 62, Täglich, stündlich von 


Kinder haben Zutritt: an Werktagen nur 


dolf Platte, Jugendfrei. Pablanitz — Capitol 

17.15 Uhr für Polen, 20 Uhr für Deutsche 
Blumen aus Nigza“*** mit 

Karl Schönböck, Friedl Czepa, Paul Kemp. 


Görnau — „Venus” 
17.30 und 20 Uhr, 


Tempo. | Wirkheim — Kammerspiele 
19 Uhr, „Der Hochtourlat",*"* 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17 und 19,30 Uhr. . „Herz iu Gefahr", *** 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
14.30 17 uud 19.30 Uhr, „Kinderarzt 


N i Brunnstadt — Lichtspielhaus 
wohl nicht Tränen lachen? Im Beipro- 17.30 und 20 Uhr, „Mädchen In Not“, 


Löwenstadt — Filmtheater 

Am 8. und 9, 12, um 14 Uhr, 
Die 
Um 17 un 20 Uhr. „Kleine Residenz“.* 


lassen, “") über 14 J, 
) nicht zugelassen. 


ee Ten 
VERANSTALTUNGEN 


Am Freitag, dem 10, 
12, 1043 tindet um 10.30 in der Müt- 
Spinnlinie 2435, 

weihnachtsmütterabend statt: 
singt und Spielt mit den Kindern zu 
Weihnachten, Jede deutsche Frau und 
Mutter ist rl willkommen, Fahrt- 
inie 


*) Jugendliche zuge 


Kalisch 


Zi 
Ke. Heitere Stunden mit KAF. Die raat 


gestaltung ist eine der schönsten Aufgs h 
NS,.-Gem, „Kraft durch Freude“, die es zieh 
in Kallsch besonders angelegen sein 1At ve 
Betrieben neue Schaffensfreude durch noa o 
erbauliche Gemeinschaftsfelern zu schaften 
hatte Kreiswart KAF.. Theiß auf Wunsch A 
lischer Betriebes eine Kameradschaftsfe Hunden 
Deutschen Haus ausgestaltet, die ein paar polte 
Fröhlichkeit zu neuer Stärkung für die Arbein N 
schenkt hat. Betriebsführer Dr. Lang betot era 
einer Ansprache die Bedeutung des Ka elle 
schafts- und Gemeinschattsgeistes für die 2 
leistung. Zwei Gefolgschaftsmitgliedern, ari 
durch vorbildliches Schaffen ausgezeichnet mit 
sprach er seine besondere Anerkennung Bun TER Í 
glieder der Gefolgschaft trugen mit Vorträge def h 
Unterhaltung bei, man sang Gemeinschaf onë 
und erfreute sich an den Musikvorträgen n der 
Wehrmachtorchesters. Kleine nette Bastelel@N jeke 
Werkfrauengruppe, nach Felerabend von ges ei 
ten Händen geschaffen, erbrachten einen ans 
lichen Erlös zugunsten des Kriegs-WHW. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Schleßwettkampf der Hitler-Jugend 


Auf den Schleßständen in der Königsbt a 
Straße wurden die „Getfolgschaftswettkämpf® 
Schießen 1943" ausgetragen., Jede Gefol di 
stellte eine Mannschaft ihrer 15 besten a. 
von denen jeder fünf Schuß im Anschlag I t 
aufgelegt und fünf Schuß im Anschlag Me eibe 
freihändig auf die neue zehnkreisige Rings m 
abzugeben hatte. Die Ergebnisse lagen höh yon 
die des Vorjahres und gaben ein klares Br f 
der Arbeit im Schießdienst innerhalb der 
schaften. Als die beste Einheit erwies sich 
derum die Motorgefolgschaft, Danach kommen j 
Gef. 6 und die Gef. 23. Die besten Einzelsch 
waren mit z, T. sehr guten Leistungen (VON ém 
möglichen Ringen): 1. W. Süßmann mit 94 Rin y UN 
2. C. Wachsmuth mit 89 Ringen und 3. H. K 
mit 81 Ringen. Es ist sicher, daß unser Bann 

gü tojo ‘ 


” 


den erzielten Ergebnissen zu den Besten dês 
bietes zählen wird. 


Fußballmeisterschaftsspiele im Reiche 


pult 


Berlin-Mark Brandenburg: Hertha/BSC. fi Den H 
hansa 2:0, Potsdam 03 — LSV. 3:6; Schleswißt, #2 ih; 
stein: Killa — VfB. Kiel 3:2; Hamburg: HS wi Dan an 


LSV, 0:2, Victoria — Hermannia/Komet 8:2 
heilmsburg 09 — Altona 93 0:5; Westfalen? jan 


Altenbögge — Schalke 04 1:15 Donau-Alpe A Runc 
FC, Wien — Vienna 2:7, Rapid — Floridsdorfet inet Tojo 
(FS.) 2:5; Sachsen: DSC. — Planitzer SC. 7:1; . 
Dessau 08 — 1. SV, 3 à aus: 
Wacker Halle 5:0; Opel 
heim — Kickers Offenbach 0:0, Eintrach Zwei J 
furt — FSV. 2:3; Württemberg: Sportfr. rch de: 
gart — Kickers Stuttgart 2:3, SV. Göppingen HES pingen, s 
Reutlingen 9:1; Südbayern: TSV. 1860 München, &ag nen. S 
Jahn Regensburg 1:2, TSV. Pfersee — Bayern SA lis ischen 
Nordbayern: KSG. Schweinfurt — FC, Bamisa fisch ges 
2:4, 1. FC. Nürnberg — VfR, Schweinfurt 1 vom dank 
Ve. Fürth — WTSV. Schweinfurt 4:0; Köln-Anftgy, Ay, Fan 
Viktoria Köln — SG. Düren 99 1:7; Badeni #2 FU dem < 
Waldhof — KSG, Walldorf 8:1, VÍR, Mannhe “md spre 
Kiiterthal 2:1, l 

n Der / 


Allerlei Sport in Kürze 


Die deutsche Mannschaft für das Gerättürfi 
gegen Ungarn am 12. Dezember in Dresden pudi 
sich aus Erich und Theo Wied, Heinz Walter, i 
Gauch, Hans Friedrich, Adalbert Dickhut, A e 
Müller, Willi Stadel und Eugen Göggel zusam 
0:0 endete der in Königshütte ausge 
Fußballwettkampf zwischen den Auswahlm 
schaften von Oberschlesien und der NordsloW' 
Hannovers Fußballeif behauptete sich auf faf 
mischem Boden im Fußballstädtespiel gegen 
deburg mit 4:2 (2:0) Toren. palit! 
Niederschlesiens Auswahlelt der Fußbälrr 
spielte im Breslauer Treffen gegen eine prest 
[i 
ek? 


Stadtmannschaft 12:6 (1:4). g 
Wuppertal auf eigenem Boden nach spannende 


l ilden m 


SN grof 
Paner, e 
Ale in d 
Niere Le 


Essens Fußballer siegten im Städtespiel 
Kampfverlauf mit 5:2 (3:1). 


uren- 


Der große Erfolg 
2. WOCHE z 


Ein Berlin-Film mit 
Hilde Krahl, Werner Hinz, KO 
John, Will Dohm, H. Welssno! 
Viola Zarell, Paul Henckels U. 


olers, Iwan 


Bitte benutzen Sie den 
Vorverkauf: Für heute bis 
einschließlich Sonntag 
töglich 
son 11 — 19 Uhr 
14%, 1715 und 20 Uhr 


Zwei glückliche 
Magda chneider, 


orslel- 
Die 
Preise: 


Nur eine 


Kreiskulturring Litzmannstadt C 
NSG. Sel 
Ko „Kratt durch Freude“ 


Nur zwei Vorstel- 


Achtung! 


Die für Sonnabend, d. 4. i l 
gelösten Karten 

II. EEE dio 
LEA PILTTI 


ler-Straße 67 zurückgenomM 


Erna Sack, 


39 pr. 
die Tube 


„Meine Fraundin 


\bgegen Zahnsteinanf” t ei 
zahnfleischkräftig® dh | the 
mikrofein, mild aromati 


Gesurol, . 
das radikale M 


gegen Raupen, Blattituse "ge 
tlanzenschädlinge sowie i 
würmer, Erdilölio, Wanzen 
Schaben. Zu habon bel dor 


Landw. Zenralgenossonschfl |} 
Abt, Stadtfillale 
Gen.-Litzmann-Str, 91 


02: Z 


Märchen- 
Heinzelmännchen*, 


ein Vor 
Mutter 


6 bis Sozlalver- 


ar. 


